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Zie Erweiterung des Notenrechts

der Reichsbank.
Jn der Thronrede iſt dem Reichstage eine Vorlage an-

gekündigt worden, die beſtimmt iſt, „dem Reichsbank-Jnſtitut
die Erfüllung ſeiner r W Aufgaben zu erleichtern,
ohne die erprobten Grundlagen unſerer Vankgeſctzgebung zu
oerlaſſen“. Man kann dieſe Kundgebung wohl zutreffend dahin
auffaſſen, daß eine Erweiterung des Notenrechts der Reichsbank
in Ausſicht genommen iſt und alſo eine Erfüllung des in dieſer
Hinſicht von der Geſchäftswelt gehegten Wunſches
erwarten. Wir haben dieſer Frage bereits eine ein-
gehendere Beſprechung gewidmet und aus der Zunahme
der an die Bank geſtellten begründeten Anſprüche den
Nachweis geführt, daß der zu enge Spielraum, der durch das
Notenkontingent für den Notenumlauf der Reichsbank gegebeniſt, die für die Jnduſtrie nachtheilige Höhe des Zinsfutes

verurſacht. Denn es ſind keineswegs ausländiſche Gold-
entziehungen, ſondern lediglich inländiſcher Bedarf an Umlaufs-
mitteln für den kaufmänniſchen Geſchäftsverkehr, der dieſe
ſtarke und anhaltende Ueberſchreitung der Notengrenze und
damit die ſo anſehnliche Höhe des Zinsfußes zur Folge hat.
Mit der Jnduſtrie und dem Waarenhandel leiden unter dem
hohen Zinsfuß alle Geldbedürftigen, ſo namentlich auch die
Bauunternehmer, die jetzt für Hypotheken Proz. mehr Zinſen zahlen
müſſen als noch vor einem oder einigen Jahren, wo der Zinsfuß für
erſte Hypotheken auf 4 und ſelbſt 3/, Proz. zurückgegangen war,
während er jetzt 45 Proz. iſt. Auch der Stand der Staate-
papiere wird durch den hohen Zinsfuß benachtheiligt, da durch
ihn manche Geldbedürftigen veranlaßt werden, Conſols zu ver
kaufen, wodurch deren Preis gedrückt wird. Wie groß das
Intereſſe weiter Kreiſe an einer Erhöhung des Notenkontingents
der Reichsbank iſt, erhellt auch ein Vortrag, den der Geſchäfts
führer des Vereins der Induſtriellen des Regierungsbezirks
Köln in einer Verſammlung in Köln hielt, um das Verlangen
nach einer Erweiterung des Notenrechts zu begründen. Es
wird in dieſem in der jüngſten Vorſtandsſitzung des Vereins
vorgelegten Bericht die Summe von 500 Mill. Mk. als eine
aicht unangemeſſene Vermehrung der Umlaufsmittel der Bank mit
dem Hinweiſe auf die Zunahme der Bank, der Bevölkerung
und der Güterzeugung ziffernmäßig begründet. Von 1875 bis
1895 hat ſich die Einwohnerzahl Deutſchlands von 42 727 360
auf 52 250 894 erhöht; von 1876 bis 1897 iſt die Stein
kohlenförderung im Ruhrkohlenbezirk von 17 636 000 t auf
18 424 000 t, von 1888 bis 1897 iſt die geſammte deutſche

Steinkohlengewinnung von 56 auf 91 Millionen t geſtiegen.
Seit 1884 hat ſich Deutſchlands Roheiſenerzeugung von 3 600 000 t
auf 6 900 000 t gehoben und wird zweifellos mit 1898 ſich verdoppelt
haben. Hand in Hand damit geht eine Vermehrung des ſteuer-
pflichtigen Volksvermögens und des Veolkseinkommens;
erſteres beträgt in Preußen nach der Steuereinſchätzung
für 1898/99 rund 66 000 Mill. Mk. oder 2,58 Proz. mehr als
im Vorjahre, letzteres 10660 Mill. Mk. gegen 9881 Mill. Mk.
im Jahre 1892/93 oder 780 Mill. Mk. 7,89 Proz. mehr.
Dieſer erhebliche Zuwachs an Gütererzeugung, Vermögen und
Einkommen bildet eine ausreichende Begründung einer ent-
ſprechenden Vermehrung der Umlaufsmittel an Noten. Sehr
bemerkenswerth iſt auch ein in dem erwähnten Vortrage ge-

Notenbank- Verhältniſſezogener Vergleich der deutſchen
mit denen Frankreichs. Während die Bank von
Frankreich ihren Notenumlauf ſeit dem 30. Juni 1870
von 1455 Millionen Mk. auf 3799 Millionen Mk.
für Ende November d. J. erhöht hatte, war der geſammte deutſche
Notenumlauf von 1350 Mill. Mk. zu Ende des Jahres 1897
auf nur 1399 Mill. Mk. zu Ende des Monats 1898 geſtiegen.
Es wird dazu die Anſicht ausgeſprochen, daß der niedrige
Zinsfutz der Bank von Frankreich zum Theil auf ihr großes,
von Zeit zu zeit erhöhtes Notenrecht zurückzuführen ſei. Ueber
die Frage, ob eine Erhöhung des Grundkapitals der Reichs-
bank gleichzeitig mit einer Erweiterung ihres Notenrechts zu
geſchehen habe, äußert ſich die Darlegung dahin, daß eine ſolche
gleichlaufende Aenderung der beiden Haupt-Grundlagen der Reichs-
bank der geſchichtlichen Entwicklung, wie den Grundſätzen eines
gediegenen Geſchäftsbetriebes entſpreche. Es würde nur folge-
richtig ſein, wenn man zugleich mit den Verpflichtungen der
Anſtalt auch das haftpflichtige eigene Vermögen derſelben etwa
nach dem bisherigen Maßſtabe erweitert. Vielleicht könnte man
ſogar das Notenkoutingent ohne Schaden für die Zuverläſ'igkeit
unſeres Geld- und Bankweſens überhaupt aufheben, allein
vorſichtiger und der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Bank-
weſens entſprechend wäre eine allmähliche Ueberleitung zu neuen
Grundſätzen. Daß eine Erweiterung des Notenrechts auch eine
anderweitige Regelung des Gewinnantheilverhältniſſes bei der
Reichsbank zur Folge haben müſſe, wird als ſelbſtverſtändlich
bezeichnet.

Als eine erſte Kundgebung aus den großen Jnduſtrie
kreiſen über die jetzt auf der Tagesordnung ſtehende Bankfrage
wird die anſtehend inhaltlich kurz wiedergegebene Tarlegung
gewiß allgemeinere Beachtung finden. Daß ſie den Streitpunkt

außer Acht läßt, kann ihre Bedeutung als eine Meinungs-
äußerung der Geſchäftswelt über das Bedürfniß der letzteren
an vermehrten Umlaufsmitteln ſichtlich nur erhöhen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar in Jerufalem. Jn Kreuznach

hat Generalſuperintendent Um beck über ſeine Orientreiſe dieſer
Tage einen Vortrag gehalten, dem wir Folgendes enknehmen:

Während der ganzen drei Tage des Aufenthalts des Kaiſer
paares in Jeruſalem ſei die ſonſt ſo apathiſche eingeborene Be
völkerung tein wie aus dem Häuschen geweſen namentlich die
Kaiſerin, die ſich überall ohne Schleier zeigte, eroberte im Fluge
die Herzen das ſei kein Menſch, ſagten die Eingeborenen,
ſondern ein Engel. Die Einwohner von Bethlehem machten einen
ungleich ſauberern, intelligenteren und freundlicheren Eindruck als
die von Jeruſalem. Das öffentliche Bekenntniß des
Kaiſers zum evangeliſchen Chriſtenthum, das er nach dem Ein-
weihungsgottesdienſte in der Erlöſerkirche verlas, habe auf die Zu-
hörer einen tief ergreifenden und mächtig begeiſiernden Eindruck
gemacht. Es ſei der Höhepunktderganzen Paläſtina-
reiſe, ein weltgeſchichtliches Ereigniß geweſen. So lange der
Kaiſer, das Oberhaupt der preußiſch- evangeliſchen Kirche, ein
ſolches Bekenntniß ablege, ſo lange ſteheder evangeliſche
Glaube nicht in Gefahr. Aufgefallen ſei allen Zuhörern
die vom Gebrauche abweichende Betonung des Verſes des
lutheriſchen Reformationsliedes „Das Feld muß er bvehalten“
durch den Kaiſer. Die prächtige Rede des bayeriſchen Conſiſtorial
präſidenten Dr. Schneider an den Kaiſer beweiſe, daß man durch
die Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares in der Einigung aller deutſchen
Proteſtanten ein gut Stück vorwärts gefommen ſei. Die Er. öſer-
kirche kenuzeichne ſich äußerlich als das weitaus ſchönſte Gotteshaus
Jeruſalems leider ſei ihre Akuſtik nicht beſonders gut.

Die „Kreuzzeitung““ macht die „Gedanken und
Erinnernngen“ des Fürſten Bismarck zum Gegenſtande
eines Leitartikels, in welchem ſie neben aller rühmenden An
erkennung des gewaltigen Staatsmannes und ſeines bedentungs-
vollen Werkes doch auch Manches an beiden auszuſetzen
findet und beſonders auch die Differenz zwiſchen König
und Miniſter in Verſailles einer ſcharfen kritiſchen Unter-
ſuchung unterzieht. Ohne uns mit den Ausführungen der
„Krz.-Ztg.“ vollſtändig identifiziren zu wollen, geben wir die-
ſelben, da ſie überaus bemerkenswerth ſind und ſicherlich noch
manche Feder in Bewegung ſetzen werden, im Folgenden
wieder

Betrachtet man endlich das Verhältniß des Fürſten zum
Kaiſer, wie es in den Erinnerungen zur Erſcheinung gebracht
wird, ſo darf es wohl freilich als der einzigſte und ſchönſteder politiſchen Parteien darüber, ob die Reichsbank in der jetzigen

Verfaſſung weiter betrieben oder verſtaatlicht werden ſoll, ganz Lichtblick auf dieſem Gemälde voll Kampf und harter Ardeit

(Nachdruck verboten.)

Der Freund.
Von A, Seyffert.

„Liebſte Magda!
Höre und ſtaune! Jch bin verheirathet! Heute vor vier

Wochen ſtand ich noch als Verkäuferin im. Laden mit ſteifen
Händen und blaugefrorener Naſe, und nun bin ich ſchon ſeit
14 Tagen eine junge Frau, ach, und eine ſo glückliche

Noch iſt mir alles wie ein Traum! Und wenn ich unſere
hübſch und elegant eingerichteten Wohnräume durchwandere,
was ich in jeder Stunde wohl ein Dutzend Mal thue,
ſo muß ich ſchon die einzelnen Gegenſtände, die reizenden
Majoliken und gediegenen Bronzen hier und dort von ihrem
Platze nehmen, um der heißen Angſt zu wehren, dies ganze,
herrliche Glück könne plötzlich, einer Fata Morgana gleich, in
ein Nichts zerfließen.

Wie das ſo ſchnell gekommen iſt, möchteſt Du nun wohl
erfahren. Du follſt alles genau wiſſen!

Jch hatte Dir bereits mitgetheilt, daß wir zu Anfang des
Winters ein recht bedrücktes Brautpaar waren, mein Leo und
ich. Er hatte durch den Konkurs ſeiner Firma ſeine Buch
halter-Stelle verloren und war dadurch in eine troſtloſe Lage
gekommen, denn zum Winter behauptet jeder ſeinen Platz,
ſelbſt wenn dieſer hart und unbequem iſt.

Da traf Leo eines Tages mit ſeinem Jugendfreunde
a hen zuſammen, und dieſem klagte er rückhaltlos
ein Leid.

Wwveie ſoll ich Dir Felſen beſchreiben, Magda? Ich könnte
in ihm alles verehren, was groß und gut iſt! Seine hohe,
impoſante Geſtalt, die treuherzigen, lachenden Augen und ſeine
feinen Manieren nehmen unbedingt für ihn ein! Er erſcheint
mir als das Muſter eines echten Gentleman!

Leo meint zwar Felſens leichter Sinn gehe ihm gar zu
oft mit dem Verſtande durch, aber ſolch einen liebenswürdigen
Fehler verzeiht man einem Manne, welcher über Millionen ge-
bietet, nur zu gern, nicht wahr

Natürlich helfe ich Euch!“ erklärte Felſen, nachdem Leo
ihm ſein Herz ausgeſchüttet hatte, „es iſt doch wohl Euer ſehn-lichſter Winſch das eigene Neſt zu bauen

„Wie dürften wir daran denken, ſolange ich brodlos bin,“
wendete Leo ſeufzend ein.

„Jch werde Vorſehung ſpielen rief Felſen, das iſt doch

mal was anderes als Totaliſator und Pürſche! Du erhältſt
Deine Stellung und eine junge Frau! Ein Engagement für
Dich glaube ich ſchon gefunden zu haben als zweiter Buchhalter
in einem guten Hauſe! Uud nun ſage mal, mein alter Junge,
haſt Du eine Ahnung, wie viel Geld zur Gründung eines
Hausſtandes gehört

Ach, Magda, wir hatten ja ſo oft gerechnet und überlegt,
daß Leo ohne Beſinnen die von uns veranſchlagte Summe zu
nennen vermochte

Der gute Felſen wollte ſich ausſchütten vor Lachen. „Jch
konnte es mir denken rief er beluſtigt, „daß Deinem be
ſcheidenen Sinn Schillers „Raum iſt in der kleinſten Hütte“
als Jdeal vorſchwebte Verdreifachen wir alſo das von Dir
veranſchlagte Kapital und merken eine Ergänzungsſumme vor.
Dann kommen wir der Wirklichkeit ſchon näher, vorausgeſetzt,
daß Deine kleine Braut ebenfalls ſo anſpruchslos iſt, wie Du!“

Und dabei blieb es, Magda! Felſen war unermüdlich. Er
ſelbſt begab ſich auf die Wohnungsſuche! Weißt Du ungefähr,
was das in einer Großſtadt ſagen will? Nichts war ihm gut
enug für uns, all den kleinen Widerwärtigkeiten, die ſich beiichen Expeditionen einſtellen, wußte er die heilere Seite ab

zugewinnen, und während wir wie in einem Rauſch dahin-
lebten, ſorgte er für unſere Behaglichkeit mit einer Ausdauer,
die einem erfahrenen Familienvater Ehre gemacht hätte!

Und dann zu ſehen, mit welch einer königlichen Bewegung
er am Morgen unſeres Hochzeitstages den Schuldſchein zerriß,
den Leo ihm vorlegte!

„Es iſt vielleicht das erſte Mal, daß mein Geld Jemandem
ſo rechte Freude bereitet“, ſagte darauf Felſen mit leiſer Weh
muth in der Stimme, „alſo ſchulde ich Euch noch obenein
Dank! Wenn ich nur wüßte, wie Jhr das graue Einerlei
der Tage ertragen wollt, die nun folgen! Jch hielt's nicht aus,
ſolch ein Jammerdaſein, zuſammengeſetzt aus Pflicht und ange
ſtrengter Arbeit!“

Trotz all ſeines Reichthums ſcheint Felſen ein unbefriedigtes
Leben zu führen, liebſte Magda! Jch aber ſtelle ſeiner Frage
eine andere entgegen wie iſt es möglich. ſolch eine Ueberfülle
an Glück auf die Dauer zu tragen Faſt wünſche ich, wir
dürften unſerem gütigen Wohlthäter ein recht Frfes Opfer
bringen, damit der Neid der Götter ungeweckt bleibt

Nun aber laß mich noch einmal hell auffubeln in meinem
Glück! Ach, Magda, wie himmliſch ſchön iſt es, ein. junge
Frau zu ſein! Und weißt Du, was die Ehe ſo über alles

reizend und beſeligend macht? Es iſt der Umſtand, daß der
heimlichſte Wunſch unſeres Herzens hier zugleich zur ſüßeſtlen
Pflicht wird: für Den zu leben, zu ſorgen, welcher unſer
ganzes Sein ausfüllt! Wenn unſere Beſtrebungen, den
geliebten Mann zu beglücken, von beſtem Erfolg gekrönt ſind,ſo haben wir Wnſere Pflicht erfüllt und gleichzeitig uns ſelbſt

ein ſicheres Glück geſchaffen! Und welch ein reicher Segen
b c Beſitz ſolch einer wohlgeordneten, harmoniſchen Häus-
ichkeit

Draußen iſt es bitter kalt und an unſeren Fenſtern ſtarren
Eisblumen, aber auf den Konſolen und in den Etageren blüht
es in lichten Farben und ein leiſer Roſenduft durchzieht wie
Frühlingsverheißung unſere Zimmer meine Heimath
meine Welt!

Leb' wohl, meine liebſte Magda! Wenn ich noch einen
Wunſch habe, ſo iſt es der, daß Du bald an all dieſem
Schönen theilnehmen mögeſt. Deine überglückliche Freundin

Frau Kati Haller.
Ein Jahr ſpäter
„Du mein goldiger, prächtiger Junge, Du mein alles
„So Bin ich ausgethan fragte ſchelmiſch lächelnd Frau

Kati, die junge Mutter, das Tablet mit der dampfenden
Kaffeekanne auf den Tiſch ſetzend und dann zu dem Gatten
herantretend, welcher das leiſe girrende Bübchen ſchaukelte.

gfe Bletq legte ſich des Mannes Arm feſt um ihre ſchlanke
ü

„Wenn ich mit unſerm Jungen ſpreche, ſo biſt auch Du
gemeint! Eines von Euch beiden ohne das andere könnte ich
mir kaum noch vorſtellen ah wie Dein Mokka duftet!“

„Nun, heut' an unſerem Hochzeitstage darf es doch an
Kaffee und Kuchen nicht fehlen

„Ein volles Jahr verheirathet, Kati, mein Liebling!
Und wie gut iſt es uns ergangen in dieſer langen Zeit! Er-
innerſt Du Dich noch Deiner faſt krankhaften Furcht, die ganze
Herrlichkeit könne eines Tages zuſammenbrechen

„O, ſtill, Leoe! Man ſoll dergleichen nicht herauf-
beſchwören! Seien wir froh, daß ich dieſes dumme Angſt
gefühl endlich überwunden habe! Aber nun beeile Dich, mein
geliebter Mann, es iſt ein bedeutender Umweg zum Konditor
und ich möchte, daß Du die Torten zu unſerer Abendgeſell
ſchaft ſelbſt beſtellſt! Unſere erſte Geſellſchaft! Jch bin
ordentlich ſtolz; darauf

Unter Scherzen und Lachen verabſchiedete das Paar ſich
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bezeichnet werden, und die Charakteriſtik, welche die letzten Kapitel
von dem großen Kaiſer Wilhelm entwerfen, gehört ohne alle
Frage auch künſtleriſch und hiſtoriographiſch zu dem Bedeutendſten,
was je über ihn geſchrieben worden iſt allein eins darf
doch auch hier nicht unbemerkt bleiben In den gewaltigen
Differenzen, die zwiſchen Herrn und Diener zuweilen an den
allereingreifendſte Wendepunkten der neueſten Geſchichte
entſtanden ſind hält ſich der Fürſt auch noch in ſeinen
Erinnerungen für abſolut ſicher, daß das Urtheil der Nachwelt
und der Lauf kommender Ereigniſſe nur auf ſeiner Seite und
nicht auf derjenigen des Kaiſers Wilhelm geſucht werden kann.
Ob dies immer zutreffend ſein wird, dafür dürfte es heute noch
wenig zeitgemäß erſcheinen, in Betreff der internationalen und
allgemein politiſchen Fragen Unterſuchungen anzuſtellen da
gegen dürfte es kaum Bedenken erregen, ein offenes Wort über
die große Differenz zu äußern, welchezwiſchen König und Miniſter in Verſailles
geſpielt und zu der kränkenden Behandlung des letzteren bei
ein h ne nach Bismarcks eigener Erzählung
geführt hat.

Der Streit kam äußerlich in der Titelfrage zum Ausdruck, in
dem der König den unzweifelhaft richtigen Einwand gegen die vor
geſchlagene Bezeichnung König von Preußen, deutſcher Kaiſer“ gemacht
hatte, es käme ihm vor, als wollte man ihn zum „CharakterMajor“
ernennen. Daß Kaiſer Wilhelm den Nagel auf den Kopf traf, wenn
er damit nicht zufrieden war, wenn er ſeinem preußiſchen Staat und ſeiner

königlichen Dynaſtie die Mühen und Verantwortungen eines
Kaiſerthums auflud, kann unſerer preußiſchen Empfindung nur
zur größten Genugthuung und Freude gereichen. Und wir danken
es den Erinnerungen des Fürſten aufrichtig, daß wir endlich
über den weſentlichen Streitpunkt, von welchem ſehr un-
genaue Kunde ſich erhalten, aufgeklärt ſind. Der König hat
mit vollem Recht nicht etwa die Meinung, daß ihm
mit einem ſehr beſchränkten und in gewiſſem Sinne wenig
beſagenden Kaiſerthum zu viel des Guten, nein, daß dem
preußiſchen Könige zu wenig geſchehen ſei. Möge dieſe Thatſache
ſich dem Gedächtniſſe ſeiner Nachfolger feſt einprägen. Merkwürdig
aber bleibt es immerhin, daß in einem von Buſch damals
berichteten Tiſchgeſpräch über den Kaiſertitel Fürſt Bismarck das
geflügelte Wort gebraucht hat: „nescio quid mihbi magis farcimentum
esset“.

Der künftige Geſchichtsſchreiber dagegen wird vach dieſen Mit
theilungen des Fürſten vor der Frage nicht zurückſchrecken dürfen,
ob in der Konſtituirung des Deutſchen Reiches nicht erheblich mehr
zu erreichen im Sinne des Kaiſers Wilhelm, möglich geweſen
wäre. Wir vermeſſen uns nicht, darüber zu entſcheiden aber die
durchaus unrichtige Verſion, als habe Fürſt Bismarck in der ſtärkeren
Zuſammenfaſſung der Reichsgewalt im Sinne des Kronprinzen und im
Sinne des Großherzogs von Baden und verſchiedener anderer
patriotiſcher Fürſten ein Hinderniß in den Anſichten des großen
Königs gefunden, dieſe Verſion ſollte von der Geſchichts
ſchreivung nunmehr fallen gelaſſen werden, nachdem uns die „Er-
innerungen“ ſo beſtimmt verſichern, daß Wilhelm der Große nur
eben kein „Charakter-Major“ ſein wollte.

Auf die Adreſſe, welche die im vorigen Monat in
Fulda verſammelt geweſenen preußiſchen Viſchöfe an den
Kaiſer gerichtet hatten, hat dieſer mit nachſtehendem, an den
Kardinal-Erzbiſchof von Köln gerichteten Schreiben erwidert:

„Hochwürdigſter Herr Kardinal! Euere Eminenz haben Mir
in Gemeinſchaft mit den übrigen in Fulda verſammelt geweſenen
preußiſchen Biſchöfen eine Adreſſe gewidmet, aus welcher Jch mit
Befriedigung erſehen habe, welch' freudigen Wiederhall die Ueber
weiſung des Grundſtückes La Dormition de la Sainte
Viergoe in geruſalem an den deutſchen Verein vom heiligen
Lande in den Herzen der deutſchen Katholiken gefunden hat. Es
war Mir eine beſondere Freude, daß es Mir bei Meiner
Anweſenheit im heiligen Lande vergönnt wurde, Meinen katholiſchen
Unterthanen einen neuen Beweis Meiner landesväterlichen Für
ſorge geben und ihrem langgehegten Wunſche zur Erfüllung ver
helfen zu können. Seien Eure Eminenz und die übrigen Mit
unterzeichner der Adreſſe Meines Dankes verſichert für den Aus-
druck treuer Ergebenheit und das Gelöbniß freudiger Mitarbeit an
der Förderung des Wohles von Reich und Staat

Dem Vortragenden Rath im Auswärtigen Amt v. Lindenau
und dem Generalkonſul für Aegypten, Legationsrath von Mäüller,
iſt der Rang eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſters verliehen worden.

Die im Reichsjuſtizamt ausgearbeitete Iex Heinze iſt

eine Viertelſtunde ſpäter von einander, und kaum hatte der
junge Gatte die Straße betreten, ſo kam ihm Felſen entgegen,
es konnte faſt den Anſchein gewinnen, als habe er auf Leo
gewartet.

Die gegenſeitige Begrüßung war eine überaus herzliche.
Frau Kati hatte recht mit ihrer Beſchreibung. Jm Weſen
Felſens lag etwas Beſtrickendes, ein Zauber, dem ſich vielleicht
Niemand ganz zu entziehen vermochte, nur ruhten heute dunkleSchatten u dem ſchönen Männergeſicht, und die blauen
Augen verriethen eine durchwachte Nacht.

„Jch begleite Dich, mein lieber Leo,“
wollte Dir gratuliren! Wie ich hörte, biſt
erſten Buchhalter avancirt!“

„Jch danke Dir, mein Freund! Wie aufmerkſam und gut
Du biſt!“ entgegnete Leo mit Wärme, „ja, ich habe Dir Ehre

emacht, Viktor! Mein Chef ſchenkt mir ſein unumſchränktes
ertrauen!“

Dann haſt Du wohl auch die„Was Du ſagſt!
Kaſſenſchlüſſel

„Selbſtverſtändlich“! Und viel Geld lagert bei uns!
Das Geſchäft iſt klein, aber ſolide. Wir beſitzen das Ver
trauen unſerer Kunden, und mit Recht. Mein Chef iſt das
Muſter eines Ehrenmannes, er arbeitet mit eiſernem Fleiß!“

Felſen gähnte. „Bereitet Dir die große Verantwortung
keine Sorge

„Nein! Es iſt dazu ja kein Anlaß vorhanden. Die Fächer,
in denen die Depoſiten liegen, ſind für Diebe unerreichbar, und
für mich beſitzt das Gold todten Glanz. Wir haben ja im
Ueberfluß! Von meinem Gehalt iſt bereits ein hübſches Kapital
erſpart, in Deinen Augen eine Bettelſumme, Viktor, für uns
aber, die wir vor einem Jahre kaum zwanzig Mark unſer eigen
nannten, bedeuten zweitauſend Mark einen hübſchen Fond.“
ſich eſen nickte flüchtig, dann ſtarrte er ſchweigend vor
ich hin.

„Hatteſt Du Unannehmlichkeiten fragte Leo nach einer
Pauſe, „wenn eine Ausſprache Dir Erleichterung bringt, ſo
ſprich a weißt ja, daß ich Dein aufrichtigſter und ergebenſter
Freund bin!“

„Wirklich, Leo? Vielleicht könnteſt Du mir das einmal
beweiſen

„Du darfſt verſichert ſein, daß ich manchmal ſchon die
Gelegenheit herbeigewünſcht habe, um Dir durch ein rechtes
Freundesopfer danken

„Fordere das Schickſal nicht ſo unbedacht heraus,“ unter
brach ihn Felſen düſter, „übrigens begründet ſich mein ganzer
Verdruß auf eine Bagatelle! So lächerlich es iſt, aber ich bin
im Moment vollſtändig abgebrannt! Natürlich erwarte ich in
einigen Tagen von verſchiedenen Stellen Geld, aber zur Stunde
verfüge ich kaum noch über ein paar elende Goldſtücke

Wer Felſen, „ich
u unlängſt zum

vertrackte Situation

vom Staatsminiſterium angenommen worden und
wird dem Bundes rath noch vor Weihnachten zugehen ſo
daß dieſer Entwurf bis Februar in den Händen des Reichs
tags wird ſein können.

Das Geſetz mit dem unglücklichen Spitznamen hat eine lange
Vorgeſchichte. Es iſt aus der Anweiſung hervorgegangen, welche
der Kaiſer im Oktober 1891, als er von den Verhandlungen im
Prozeß gegen das Ehepaar Heinze Kenntniß erhalten hatte, dem Miniſte
rium zugehen ließ, Abhilfe gegen die aufgedeckten ſchweren ſittlichen
Schäden, ſpeziell das Zuhälterthum, durch die Geſetzgebung zu
ſchaffen. Das Staatsminiſterium kam dieſem Befehl nach, und
ſchon am 29. Februar 1892 ging dem Reichstage ein
Geſetzentwurf zur Abänderung des Strafgeſetzbuchs und des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zu. Die Vorlage beſchäftigte ſich
eingehend mit dem Zuhälterweſen und der Kuppelei, Ver
führung und unzüchtigen Schriften, war aber ſo mit
unpraktiſchen und bedenklichen Beſtimmungen namentlich
gegenüber der Literatur und Kunſt verquickt, daß der Ent
wurf über die Kommiſſionsberathung nicht hinauskam und
an dem ſcharfen Einſpruch der öffentlichen Meinung ſcheiterte.
Die Regierung hat ſeitdem den Entwurf nicht wieder eingebracht.
Dagegen nahm die Centrumspartei die Kommiſſionsbeſchlüſſe von
1892 im Januar 1897 wieder auf ihr Antrag kam aber nicht zur
Verhandlung. Das Zentrum wiederholte den Antrag im
November 1897. Es fand dann die erſte Leſung am 13. und
19. Januar 1898 und die Verweiſung an eine Kommiſſion ſtatt.
Bei der zweiten Leſung, die am 26. April erfolgte, blieb die Sache
wieder ſtecken.

Alle ernſten Männer müſſen unſeres Erachtens darüber
übereinſtimmen, daß zur Beſſerung der Sittlichkeit in unſerem
Volke ſchleunigſt etwas Durchgreifendes geſchehen müſſe. Die
Unſittlichkeit frißt nicht nur immer tiefer in das Volk ein,
ſondern macht ſich auch immer kecker breit auf den Gaſſen.
Was an einzelnen Schaufenſtern, auf manchen Winkelbühnen
geduldet wird, iſt ſchlechthin haarſträubend, und die Bilder, die
neuerdings in Berlin und ſicherlich bald auch in den Groß
ſtädten der Provinz auf offener Straße für 10 Pfg. von den
ſogenannten Mutoſkopen gezeigt werden, wurden ſogar von
einem linksliberalen, in ſolchen Beziehungen ſehr frei
denkenden Blatte als „Schweinereien“ bezeichnet. Der Antrag
des Centrums verlangt zunächſt eine ſtrenge Beſtrafung der
Kuppelei, insbeſondere dann, wenn der Schuldige zu der
verkuppelten Perſon in dem Verhältniſſe des Ehemanns zur
Ehefrau oder der Eltern zu Kindern u. ſ. w. ſteht. Er ver
langt ferner grundſätzliche Beſtrafung des Zuhälterthums,
Heraufſetzung des Schutzalters unbeſcholtener
Mädchen auf 18 Jahre, Beſtrafung der Arbeitgeber, die
ihr Arbeits oder Dienſtverhältniß zur Verführung miß-
brauchen, Beſtrafung der Berichterſtattung über Gerichts
verhandlungen, bei denen die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen war, und endlich
Beſtrafung deſſen, der wiſſentlich eine geſchlechtliche Krankheit
überträgt. Jn allen dieſen Punkten wird man faſt allgemein
dem Antrage des Centrums zuſtimmen müſſen, und es iſt
ſchwer einzuſehen, weshalb die Regierung ſo lange gezögert
hat, dieſe Ergänzungen des Strafgeſetzbuches vorzunehmen.
Wir geben gern zu: es iſt außerordentlich ſchwierig, dieſelben
ſo einzurichten, daß nicht was jedenfalls zu ver-
hüten iſt! eine Unſicherheit in der Rechtſprechung
eintrete, ſowie die Erbärmlichkeit der Denunziation zu
irgend einer Blüthe gelangen kann, aber wir ſollten doch
meinen, daß bei tüchtiger Arbeit ein wenigſtens einigermaßen
beſſerer Zuſtand, wie es der jjetzige iſt, wird
herbeigeführt werden können. Heiß unfſſtritten iſt
die Forderung des Centrumsantrages, die ſich
mit der Beſtrafung des Vertriebs und der öffentlichen
Ausſtellung unzüchtiger Schriften, Abbildungen und
dergl., ferner der öffentlichen Schauſtellungen, die das
Schamgefühl verletzen, und der Ankündigung von Gegenſtänden,
die zu unzüchtigem Gebrauche beſtimmt ſind, befaßt. Es iſt
auch hier zuzugeben, daß die Faſſung und Abgrenzung
der hier in Frage kommenden Begriffe ungemein
ſchwierig iſt. Es iſt auch ferner zuzugeben, daß die

„Aber weshalb ſagteſt Du mir das nicht gleich?!“ rief
Leo mehr erfreut als theilnehmend, „meine zweitauſend Mark
ſtehen zu Deiner Verfügung, Du kannſt ſogleich mitkommen
und das Geld in Empfang nehmen.“

Felſen drehte mißmuthig an ſeinem Schnurrbart. „Lieber
Junge, wenn mir die paar Kröten etwas nützen könnten, hätte
ich Dich längſt darum gebeten! Unſereins iſt es gewöhnt, mit
anderen Summen zu rechnen, das haſt Du wohl damals
erfahren, als ich Euer Haus einrichtete! Jch brauche fünfzehn
tauſend Mark bis zum Mittag, oder ich bin gezwungen, mir
eine Kugel durch den Kopf zu jagen.“

Leo wurde todtenbleich vor Schreck und blieb mitten auf
der Straße ſtehen. Sein Herz begann unruhig zu klopfen.
Faſt verſagte ihm die Sprache, es war ihm plötzlich, als habe
er eine drohende Gefahr abzuwehren.

r r wiederholte er in ſchleppendem Ton,
„es wird ſich aber doch arrangiren laſſen hoffentlich haſt

Du eine Ausſicht, woher z„Aber auch nur eine Ausſicht, Leo, ich rechne auf Deine
Hilfe.

Es entſtand eine Pauſe. Leo zog ſein Taſchentuch, um
ſich den Schweiß von der Stirn zu wiſchen. „Gut,“ erklärte
er endlich, „ich will mit meinem Chef ſprechen, mein Gehalt
auf Jahre hinaus verpfänden vielleicht geht der Herr darauf
ein obgleich Du kannſt doch Bürgſchaft ſtellen

„Jm Augenblick nicht, Leo, das hätteſt Du doch längſt
errathen müſſen

„Dann kann ich ja aber auch nicht das Allergeringſte für
Dich thun,“ rief Leo verzweifelt.

„Weshalb nicht? Mußt Du denn nothgedrungen Deinen
Chef von der Angelegenheit unterrichten? Du nimmſt einfach
die Summe an Dich und in höchſtens acht Tagen, wenn ich
ſie Dir zurückgebe, legſt Du das Geld wieder an Ort und
Stelle. Dann haſt Du mir aus der Verlegenheit geholfen und
zugleich ein Freundesopfer gebracht.“

„Du verlangſt, daß ich Deinetwegen zum Dieb werde,
Viktor! Das könnte ich allenfalls thun, wenn ich frei und
ledig wäre, aber bedenke, daß ich Frau und Kind durch ſolchen
Leichtſinn mit ins Unglück ſtürzen würde

„Du biſt wieder einmal ſo recht ſchwerfällig, mein alter
Leo! Ein Diebſtahl! Welch maßloſe Uebertreibung! Du machſt
eine Anleihe ohne Wiſſen Deines Chefs

„Dazu beſitze ich keine Befugniß!“
„Alſo Du willſt nicht! Und Dein ganzer Dank war nichts

anderes als elende Wortprahlerei! Auch gut! Jn ſolchen
Stunden erkennt man ſeine Freunde! Doch laſſe Dir geſagt
ſein, daß Du meinen Tod auf dem Gewiſſen haſt, denn Du
konnteſt mich retten, aber aus Furcht vor einigen unruhigen
Stunden überließeſt Du mich meinem Schickſal

Er wandte ſich zum Gehen. Leo hielt ihn am Arme feſt.

Polizei, wenn ſie nur kräftig zugreifen wollte,
ſchon jetzt genügende Handhaben beſitze. Es iſt endlich
zuzugeben, daß durch alle derartigen Beſtimmungen und Be
ſtrafungen nicht die Unſittlichkeit gemindert, ſondern höchſteng
in die Winkel gedrückt wird. Trotzdem halten wir die auch
dieſen Forderungen zu Grunde liegenden Anſchauungen, im
Prinzip wenigſtens, für durchaus berechtigt. Die Grenze
zwiſchen reiner und edler Kunſt und gemeinem
Sinnenkitzel iſt für den kunſtverſtändigen, weder ange
kränkelten noch prüden Menſchen nicht ſonderlich ſchwer
zu ziehen. Diejenigen Dinge, welche man in erſter Linie
durch den Antrag beſeitigen möchte, haben mit der Kunſt
nicht das Mindeſte zu thun. Es laſſen ſich dieſe Dinge
nicht in voller Breite öffentlich erörtern, es braucht aber nur
auf das ſchon einmal erwähnte Beiſpiel der Mutoſkopen hin
ewieſen zu werden, um daran zu beweiſen, daß die Entſheidang meiſtentheils denn doch nicht allzu ſchwierig ſſt,

Vielleicht läßt ſich für den betreffenden Paragraphen noch eine
Faſſung finden die einwandfreier iſt. Man wird aber
auch hier den Grundſatz gelten laſſen müſſen, daß es beſſer
ſei, halbſchürige Dinge, die auf der Grenz-
ſcheide zwiſchen Kunſt und Gemeinheit ſtehen zu
treffen und zu verhindern, als aus Rückſicht
auf ſie offenbare und bewußte Gemeinheit weiter
zu dulden. Endlich iſt die Forderung des Antrags, daß
öffentliche Ankündigungen, die dazu beſtimmt ſind, unzüchtigenVerkehr herbeizuführen, ſtrafbar in ſollen, mit großer Be

friedigung zu begrüßen. Dieſe Art ekelhafter Anpreiſung nimmt
in einigen Blättern gewaltig überhand. Wenn ſolcher en
kuppelei ein Ende bereitet wird, ſo dürfte außer den Zeitungs-
en jenes Schlages und den Dirnen Niemand etwas dagegen
aben.

Die Antianarchiſten-Konferenz.
Die „Opinione“ ſchreibt Die Unterausſchüſſe der Anti

anarchiſtenKonferenz, welche über ſpezielle techniſche Fragen
berathen, halten faſt jeden Tag Sitzungen ab. Wahrſcheinlich
wird in der nächſten Woche eine Plenarverſammlung aller
Theilnehmer an der Konferenz ſtattfinden zur Prüfung der
Kommiſſionsberichte. Es iſt nicht anzunehmen, daß
die Arbeiten der Konferenz vor Weihnachten
abgeſchloſſen werden, indeſſen dürften ſie im Laufe
des Dezember zum Abſchluß gelangen.

n r

Annäherungsverſuche.
Ueber die ſeitens Frankreichs und Englands kundgegebenen

Annäherungsverſuche an Deutſchland ſagt in einem an
ſcheinend offiziöſen Artikel die „Kökn. Ztg.“ bezüglich des Vor
ſchlages Chamberlains:

Kein Geſchäftsmann, wäre er auch noch ſo vorſichtig, würde
ſich einen Augenblick beſinnen, den Handel einzugehen, und
kein Staatsmann, dem die ihm anvertrauten Intereſſen
am Herzen liegen, würde dies von der Hand weiſen.
Eine Bedingung ſei dabei freilich vorausgeſetzt, daß
nämlich Deutſchland allein darüber Wächter
bleibt, zu entſcheiden, was ſeine Intereſſen er

iſchen. Die Bedingung iſt vielleicht der Stein für künftige
erſtimmungen, aber auch dieſe werden überwunden, ſo lange

beide Nationen gemeinſame Ziele erſtreben, überall in der Welt
die gleichen Abſatzgelegenheiten zu ſchaffen. Hiermit wäre die
Wahl zwiſchen Frankreich und England nach Maßgabe
unſerer naheliegenden Intereſſen bald zu treffen, wenn
es ſich für uns überhaupt darum handelt, in der
einen oder anderen Weiſe Partei zu ergreifen. Unſere
Bündniſſe in Europa ſtehen auch über die Unfreund-
lichkeit des Grafen Thun und über dieſen ſelbſt hinaus
in ungeſchwächter Kraft feſt. Jm übrigen aber iſt ſtets der Grund
ſatz der DreibundMächte geweſen, jede Combination zu billigen
jin dem Beſtreben den Frieden zu ſichern. Deshalb würden wir
es mit derſelben Freude begrüßen wie das Angebot Englands,
wenn die franzöſiſche Preſſe Vorſchläge machte, die ſich zu
dem greifbaren Vorſchlag eines verantwortlichen Staatsmannes

„Was zwingt Dich, zu ſterben fragte er kurz, aber nicht
unfreundlich, „wenn Du leichtſinnig mit Deinem Vermögen ge
wirthſchaftet haſt, ſo trage auch die Folgen, dann handelſt Du
wie ein Ehrenmann.“

„Mein lieber Leo, hierüber mit Dir zu ſtreiten, wäre
wecklos, aber ich bitte Dich noch einmal, befreie mich aus dieſerſüclen Situation! Laß mich nicht ſo ganz vergeblich an Dein

Herz appelliren! Du riskirſt nichts! Vielleicht kann ich Dir
ſchon morgen das Geld zurückgeben!“

Vor dem Geiſt des jungen Ehemannes erſtand der
trauliche, ſonnenüberfluthete Raum, der ſein Liebſtes barg, ſein
Weib und ſein ſüßes Kind Er ſah, wie Kati fröhlich und
geſchäftig herumhuſchte, hörte, wie ſie mit leiſer, zärillicher
Stimme das Bübchen in den Schlaf ſang, um ſich dann
ſorglos mit Blumen zu ſchmücken und ungeduldig am Fenſter
des heimkehrenden Geliebten zu harren. Der Knabe ſchlummerte
im ſeidenweichen Bettchen, und die luftigen, blauen Gardinen
beſchatteten ſein zartes, unſchuldsvolles Geſichtchen, die in
Geſundheit glühenden Bäckchen!

Und dieſes herzige Glück, dieſen Frieden ſollte er ſelbſt
gefährden!

„Das war ein Dangergeſchenk, Viktor!“ ſagte er in einem
Ton, der wie ſchmerzhaftes Aufſtöhnen klang, „hätteſt Du uns

damals unſerem Schickſal überlaſſen, es wäre eine Wohlthat
geweſen gegen dieſe Grauſamkeit, die ſo gleichmüthig zerſtört,
was einſt eine Laune aufgebaut! Jch weiß, daß irgend ein
Zufall eine Entdeckung herbeiführen wird, ich weiß es ganz
beſtimmt

Viktor hielt ſich beide Ohren zu. „Wenn man Dich hört,
könnte man glauben, die Welt ſolle untergehen! Alſo: ja,
oder nein

Noch ein kurzes, ein ganz kurzes Zögern, dann ſchöpfte
Leo tief Athem.

„Ja, ich will es thun, mag Gott mir gnädig ſein!“
Ein übermüthiges Lachen antwortete ihm. So leichtſinnig

und liebenswürdig zugleich konnte nur Felſen lachen.
Leo dachte nicht mehr daran, die Torten zu beſtellen. Es

war, als preſſe ein glühender Druck ihm die Stirn zuſammen.
Für ſein Thun war er in dieſer Stunde kaum verantwortlich
zu machen. Sein Zuſtand grenzte an Wahnſinn.

Als Felſen eine Stunde ſpäter das Päckchen Banknoten
in Empfang nahm, leuchtete und lachte ſein Geſicht vor Ueber
muth und Leichtſinn.

Er ſchüttelte Leo, welcher ſeine Verſtörtheit nicht zu ver
bergen vermochte, zum Abſchiede die Hand.

„Ach, wie ich das vergeſſen konnte, heute iſt ja Euer
ochzeitstag! Nun, laſſe gut ſein, ich ſchicke Deiner kleinen
rau ein paar Blumen und irgend eine hübſche Kleinigkeit

Eine luſtige Melodie vor ſich hinträllernd, war er zur
Thür hinaus.
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hen würden, der an Gehalt und Werlih demjenigen derter Miniſter nahe käme. x s
e haben bei jedem ſich darbietenden Anlaß betont, daß
ir jegliche Verkettung der deutſchen Politik mit der engliſchen

nibill igen und bekämpfen müßten, welche Deutſchland in die
Velthändel Großbritanniens und namentlich in ſeinen Gegen
ſe zu Rußland hineinzuziehen geeignet wäre. Hiermit iſt eine
ſgarfe Grenzlinie gezogen, über welche hinaus eine Annäherung
n England nur auf Koſten vitaler deutſcher Intereſſen

ſchehen könnte. Unter der Vorausſetzung der Vermeidung
x Ueberſchreitung dieſer Grenzlinie ſehen wir keinen Grund,ren England uns entgegengeſtreckte Hand zum Zuſammen

gehen „im Intereſſe des Friedens und des freien Handels“
rückzuſtoßen, ſo oft und ſo lange die deutſchen Intereſſen mit
jenigen Englands ſich auf derſelben Linie bewegen.

ier und da tauchen in Anknüpfung an die Chamberlain-
en Aeußerungen Beſorgniſſe auf, das deutſch engliſche

Abkommen könnte für Deutſchland verhängnißvolle Ver
ſichtungen politiſcher Natur enthalten. Die „Hamb. Nachr.“
len die Frage, ob irgend eine Art von „Bündniß“ mit

England exiſtire, auf welche Eventualitäten es ſich beziehe und
wann der casus foederis eintrete Zur Aufwerfung dieſer
Frage liegt, wie die „Berl. N. N.“ ausführen, keinerlei
Anlaß vor. Es iſt bekannt, daß das deutſch
eigüſche Abkommen ſich ganz allein auf ſüdafrikaniſche
golonialfragen erſtreckt und überhaupt erſt aktuell wird in dem
Augenblick, in welchem Portugal ſich genöthigt ſehen wird,
ſinen dortigen Kolonialbeſitz zu liquidiren. Der Zweck iſt die
Heſeitigung der noch vorhandenen Reibungsflächen zwiſchendeutſchen und engliſchen Intereſſen in Afrika unter für

Deutſchland möglichſt vortheilhaften Bedingungen. Ob die
Fedingungen vortheilhaft ſind oder nicht, wird ſich erſt nach
9nkraſttreten des Abkommens benrtheilen laſſen. Jn dieſem
Zuſammenhange kommt es nur darauf an, daß es, wie
wiederholt betont worden iſt, nach keiner Richtung den
Charakter eines Bündniſſes oder auch nur einer Verabredung
hat, welcher über den feſtumgrenzten Zweck der Auseinander-
ſezung über beſtimmte koloniale Fragen hinausgeht. Auch
die Chamberlain'ſchen Ausführungen laſſen erkennen daß ihm
lediglich ein Zuſammengehen mit Deutſchland von Fall zu
Fall, nicht aber eine allgemeine und vorgängige Verein-
barung für zukünftige Möglichkeiten vorgeſchwebt hat. Jn
dieſer Beſchränkung ſcheint uns der von dem engliſchen
Miniſter befürwortete Gedanke durchaus in der von dem Fürſten
Bismarck eingehaltenen Richtungslinie der auswärtigen Politik

zu liegen.

Oſtaſien.

Aus China.
Einen lehrreichen Einblick in die eifrige Thätigkeit, welche R u ß

land zur Erſchließung des nordöſtlichen China be-
ſonders durch Eiſenbahnbauten entfaltet und die ihm die Be-
herrſchung dieſer Gebiete am ſicherſten garantirt, ermöglicht folgendes
Telegramm aus dem ruſſiſchen Hafen Chabarowski am Stillen
Ozean Wie aus Niutſchuan gemeldet wird, herrſcht dort Ruhe.
Aus Japan wie aus Kaiping werden große Veorräthe
an Steinkohlen dorthin gebracht. Die Ruſſen
haben eine große Anzahl Schwellen und Schienen
ſowie eine Menge Bauholz, überhaupt Eiſenbahnbaumaterialien aller
Art herangeführt. Die erſten Lokomotiven werden in dieſen Tagen
eintreffen. Der Bahndamm nach Port Arthur iſt zum Theil fertig.
Der Bau der Shanhaikwan- Eiſenbahn ſchreitet ebenfalls vor. Bei
Riutſchuan ſind die Erdarbeiten begonnen worden und ſind von
Shanhaikwan aus 50 Meilen weit beendet jetzt werden die Schienen
gelegt, eine zeitweilige Brücke wird erbaut. Die feſte Brücke wird
zo Bogen und jeder Bogen 100 Fuß Breite haben. Niutſchuan
wird bald mit Peking durch eine Eiſenbahn verbunden ſein längs
dieſer Bahnlinie liegen die neuen Kohlengruben.

Aus Pekin g wird ferner telegraphirt Die Mandarinen Hu-
d und Chang-yi ſind zu Direltoren der projektirten Tientſien
ſchin-Kiang Eiſenbahn ernannt worden. Der ruſſiſche Geſandte v.

Gieis iſt von dem Kaiſer von China allein in Abweſenheit der
Kaiſerin-Wittwe, in Audienz empfangen worden. Das Ausſehen des
Kaiſers war kränflich.
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Leo beſaß einen Feind im Geſchäft. Dieſer hatte längſt

voll Argliſt und Neid auf die Gelegenheit gewartet, um den
bevorzugten Kollegen ſchädigen zu können.

Er beobachtete an dieſem Morgen mit Genugthuung das
ſeltſame, unſtäte Weſen des erſten Buchhalters, er ſpionirte und
kombinirte ziemlich richtig heraus, um was es ſich handelte,
und erhob einen großen Lärm. Er kam ſeinem Chef zuvor
und erſtattete telephoniſch die Anzeige bei der Kriminalpolizei,
ſo daß dem Bankier die Möglichkeit, Großmuth zu üben, von
vornherein abgeſchnitten wurde. Die Verhaftung des Buch-
halters fand ſofort ſtatt.

Eis und Schnee und vermummte Geſtalten, ein ſchneiden-
der Nordwind und flackernde Gaslaternen!

Jm Scheine einer ſolchen ſteht eine junge, bleiche Frau.
Der Wind treibt ihr immer wieder das blonde Haar in das
rte, verhärmte Geſicht. Mit großem, thränenloſem Blick ſtarrt
je zu den vergitterten Fenſtern des Gefängniſſes empor, in dem

ihr heißgeliebter Gatte ſchmachtet. Aber die blaſſen, theuren
üge, die ſie, ach ſo gern, wenn auch nur für wenige
kunden ſehen möchte, zeigen ſich ihr nicht. Jhre Augen

brennen und der Froſt beginnt ihren Körper zu ſchütteln
mit gebeugtem Haupte, den Blick, wie Unglückliche es zu thun
ewn. zur Erde geſenkt, ſchleicht ſie davon, zurück in jenes
eine Stübchen, in das ſie mit ihrem Kinde, ihrem einzigen

Schatz, geflüchtet iſt!
Alles, alles hatte man ihr genommen! Die Räume, in

denen ſie das hellſtrahlende Glück kennen lernte, mußte ſie ver
n als der Aermſten eine, gedemüthigt, entehrt, jeder Stütze

raubt!
Das Opfer war gebracht worden, doch leider ganz umſonſt!

Jene fünfzehntauſend Mark hatte der Baron in wenigen
Minuten verſpielt! Die Hoffnung auf einen namhaften
Gewinn war der Strohhalm geweſen, nach dem der ruinirte
Mann gehaſcht er fand nicht den Muth, ſein Unrecht
zu nen durch Selbſtmord entzog er ſich jeder Verant-
workung.

Kati arbeitete Tag und Nacht und vermochte doch nur ſo
viel zu erübrigen, um ſich und ihren Knaben gegen die äußerſte
Poth zu ſchützen. Aber oft, wenn in tiefer Nacht ihr umflortes

uge gedankenverloren an den kahlen Wänden ihres Stübchens
haftete, ſtahl ſich ein leiſes, leiſes Lächeln um ihren kleinen

und. Leo lebte ja, eines Tages mußte er heimkehren, und
durfte wieder an ſeinem Herzen ruhen!
Und mögen die Schickſalswolken auch noch ſo düſter

drohen, einmal muß die Sonne doch wieder ſtrahlen die
onne und das ſelbſterrungene, ſchwererkämpfte Glück!

Durch ein kaiſerlichesEdikt iſt die der hHongkong-Shanghai-
Bank gewährte Konzeſſion zur Ausbeutung der werthvollen
Kohlenminen in der Nachbarſchaft der projektirten Eiſenbahn
linie Niutſchuang Shanhaikwan ratifizirt worden.
Hierdurch wird die Ratifikation der dieſer Bank in Nord China ge
währten Kontrakte abgeſchloſſen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Hay“ iſt am 8. Dez. in Bruns

büttelkoog angek. u. hat am 9. Dez. Vorm. die Reiſe nach Wilhelms
haven fortgeſ, S. M. S. „H el a“ iſt am 9. Dez. in Wilhelmshaven
eingetr. S. M. S. „Otter“ iſt am 9. Dez. von Cnxhaven nach
Kiel in See gegangen. Poſtſtation: Kiel. Laut telegraphiſcher
Meldung an das OberKommando der Marine iſt das 1. Geſchwader,
beſtehend aus S. M. SS. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“
(Flaggſchiff), „Brandenburg“, „Weißenburg“,
„Baden“, Bayern“, „Oldenburg“ und „Greif“, Chef
VizeAdmiral Thomſon, am 9. Dez. in Kungsbakka eingetr. und be

7 am 13. d. Mts. nach Kiel bezw. Wilhelmshaven in See
zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 9. Dez. 3 Mrgs. Reiſe
von Genua nach w. fortgeſetzt. Wittenberg von
Oſtaſien kommend, 9. Dezbr. Vormittags in Hamburg angekommen.
„Babelsberg“ 8. Dez. heimkehrend von Port Said abgegangen.
„Preußen“, nach Oſtaſien beſtimmt, 9. Dez. 8 Mgrs. Gibraltar
paſſirt. „Aller“, von New-York kommend, 9. Dez. 5 Nachm. in
Genua angekommen. „Aachen“, vom La Plata kommend, 9. Dez.
Las Palmas paſſirt, „Weimar“, von Bremen kommend,
9. Dez. in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ n. New-
Hork beſt., 9. Dez. 3 Nm. in Horta angek. „Wittekind“ 9. Dez.
Reiſe von Vigo n. d. La Plata fortgeſ. „Arensburg“ 10. Dez.
10 Vorm. Reiſe von Oporto nach Braſilien fortgeſ. „Prinz
Heinrich“ n. Oſtaſien beſt., 10. Dez. Nachm. Singapore angek.
„Königsberg“ 10. Dez. Vm. Reiſe v. Moji u. Hongkong fortgeſ.
„Friedrich der Große“ 10. Dez. Nachm. Reiſe v. Adelaide n.
Fremantle fortgeſ.

Hamburg-AmerikaLinie, 10. Dezember. „Patria“ iſt
nicht, wie gemeldet, von Hamburg kommend, in New-Hork einge
n ſondern iſt, von NewYork kommend, in Kux aven ange
ommen.

HollandAmerika-Linie, 10. Dezember. „Statendam“,
v. Rotterdam n. New-York, geſtern Nachm. Lizard paſſirt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrerſtellen der Provinz.

Die erledigte evangeliſche erſte Pfarrerſtelle zu Benneckenſtein
in der Ephorie Nordhauſen iſt dem bisherigen Hülfsprediger in
Kloſter Mansfeld Wilhelm Karl Moritz Herrmann verliehen
worden. Jn Folge Ablebens ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Diakonatſtelle an St. Bonifacii in
Laſt enſalza vakant geworden. Ueber die Stelle iſt bereits
verfügt.

Berliner Chronik.
Der Kaiſer und ſeine Hauptſtadt. Seine Haupt und

Reſidenzſtadt Berlin hat der Kaiſer im Grunde ſeines Herzens doch
lieb. Ließ der Monarch dies ſchon neulich nach ſeiner Begrüßung
durch die Abordnung den ſtädtiſchen Behörden in ſeiner Erwiderung
deutlich erkennen, ſo liegt jetzt ein noch eclatanterer Beweis für dieſe
Thatſabe vor, und zwar in einer Kundgebung, welche dieſer Tage erſt
im Rathhauſe eingegangen iſt. Der Magiſtrat hatte nämlich den von den
Mitgliedern der Vegrüßungsdeputation vorläufig feſtgeſtellten Wortlaut
der Anſprache des Kaiſers an das Zivilkabinet gelangen laſſen, damit
dasſelbe dem Kaiſer dieſe Aufzeichnung, wie dies üblich iſt, zur Ge
nehmigung unterbreite. Jn dem Text dieſer Anſprache heißt es nun
am Schluſſe: Die Herren der Abordnung möchten den Dank des
Kaiſerpaares auch den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft
ausſprechen. An dieſer Stelle hat nun der Kaiſer
wie verlautet, eigenhändig ein Epitheton ornans hin-
zugefügt, das für die Berliner ſehr ſchmeichelhaft
erſcheint nach der revidirten Lesart nämlich beauf-
tragt der Monarch die Magiſtratsdeputation, den kaiſerlichen Dank
auch der „braven Bürgerſchaft“ übermitteln zu wollen. Und
auch für den bis zur Stunde noch nicht beſtätigten Bürgermeiſter
Kirſchner enthält die kaiſerliche Korrektur einen Beweis beſonderen
Wohlwollens denn die Anrede an das Stkadtoberhaupt, die
urſprünglich „Geehrter Herr Bürgermeiſter“ lautete, iſt vom Kaiſer
in „Mein lieber Herr Bürgermeiſter“ abgeändert
worden. Damit dürfte auch der letzte Zweifel an der Beſtätigung
des neugewählten Oberbürgermeiſters beſeitigt ſein.

Verſchwinden einer Greiſin. Aufſehen erregt im Süd-
weſten der Stadt das Verſchwinden einer alten Dame. Jn dem
Hauſe Deſſauer Straße 17 wohnte ſeit einer Reihe von Jahren für
ſich allein die jetzt 71 Jahre alte Rentnerin Wittwe v. Oesfeld,
geb. v. Voigt, die zu ihrer Bedienung eine Aufwärterin hatte. Dieſe
wohnt in demſelben Hauſe. Am Donnerstag Nachmittag war ſie
noch bei Frau v. Oesfeld. Gegen 5 Uhr ging die Dame weg, um eine
Freundin, Fräulein von Noſtiz in der Lutherſtraße, zu beſuchen Briefe,
die ſie angefangen hatte, ließ ſie unvollendet liegen, um ſie ſpäter
fortzuſetzen. Sie nahm eine Handarbeit mit, um daran beim Thee,
den ſie bei der Freundin einnehmen wollte, zu arbeiten. Als die
Aufwärterin am Freitag Morgen herunterkam, traf ſie den Poſt
boten, der bei Frau v. Oesfeld geklingelt hatte, um eine Voſtkarte
abzugeben, aber keine Antwort erhielt. Die Karte kam von
Fräulein von Noſtiz, die ſich nach dem Befinden der alten Dame
erkundigte, weil dieſe den Abend vorher den verſprochenen Beſuch
nicht gemacht hatte. Die Aufwärterin wurde nun ängſtlich und
benachrichtigte, da ſie die Dame in der Wohnung nicht traf und ihr
Bett unberührt fand, ſofort ihre bier lebenden Verwandten. Dieſe
veranlaßten mit Unterſtützung der Behörde umfaſſende Nachforſchungen,
auch in allen Krankenhäuſern, hatten aber damit keinen Erfolg.
Man vermuthet, daß die alte Dame auf ihrem Weg über den Hafen
Platz in der Dunkelheit verunglückt, in den Hafen gefallen
und ertrunken ſei. Ein Sohn, Major von Oesfeld, iſt aus
Gotha hier angekommen, um weitere Schritte zur Auffindung der
Verſchwundenen zu thun.

Vermiſchtes.
Anarchiſtiſches. „Gaulois“ veröffentlicht eine ſenſationelle

Anarchiſtengeſchichte, welche ſich in Brüſſel und Paris in dieſer Woche
zugetragen haben ſoll. Danach ſei die franzöſiſche Polizei in der
vorigen Woche davon benachrichtigt worden, daß verſchiedene Anarchiſten
die Abſicht hegten, die Neue komiſche Oper in Paris am Abend ihrer
Eröffnung in die Luft zu ſprergen. Ein franzöſiſcher Polizei-Jn-
ſpektor begab ſich unter allen Vorſichtsmaßregeln nach Brüſſel, wo
das Komplott angeſchmiedet worden war. Er fanddie belgiſche Polizei vollſtändig in Unwiſſenheit
über das Konmplott. Er ſelbſt kam jedoch zu
ſpät, um noch Entdeckungen machen zu können. Er konnte nur
ſo viel ermitteln, daß die angeblichen Nomben auf verſchiedenen
Wegen über die franzöſiſche Grenze gebracht und in Paris geladen werden
ſollten. Das Ättentat unterblieb vor der Hand, weil die Anarchiſten
ſich verfolgt ſahen. Der „Gaulois“ bemerkt hierzu noch, wenn ein
Dementi auf dieſe Meldung erfolgen ſollte, ſo können wir erklären,

aß der betreffende Polizeiinſpektor noch am Dienstag Abend um
Uhr in Brüſſel anweſend geweſen iſt.

Kirchliche Anuzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 14. Dezember, Abends 84 Uhr

Bibeiſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
ohauneskirche Mittwoch, den 14. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bihelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer

Zu St. Laureutii Mittwoch, den 14. Dezemnber, Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Nach dem Veſperbuche); Paſt. Meinho'.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 13. Dezember, Abends.3

8 Uhr Bivbliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; vHilfspred. Freybe.
Mittwoch, den 14. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend
mahlsfeier Paſt. Meinhof.
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Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 10. Dezember 1898.,

Aufgeboten: Der Bahnarb. Herm. Neuſchel und Roſamunde
Schwabe, Kronprinzenſtr. 2. Der Buchdrucker Johannes Moritz,
Schwetſchkeſtr. 18 und Klara Seidler, Ranniſcheſtr. 9. Der Klempner
Oskar Strehler, Brunoswarte 18 und Bertha Weiß, Beuthen. Der
Maſchinenheizer Otto Brümmer, Oſendorf und Martha Poblenz,
Beuchlitz. Der Pfefferküchler Herm. Hörner, Halle und Henriette
Soldner, Torgau. Der Fabrikarb. Karl Setzepfand und Amalie
Schenk, Granſchütz. Der Maurer Friedr. Schaaf und Emma VBoſt,

egwitz.
Eheſchließungen Der PolizeiSergeant Joſef Kobert, Breite

ſtraße 25 und Helene Freytag, Franckeſtr. 17. Der Eiſendreher
Herm. Schöllner, Bruckdorferſtr. I und Anna Herrmann, Forſter
ſtraße 57. Der Former Stefan Dominiak, a. d. Moritzkirche 5 und
Anna Fiedler, Dreyhauptſtr. 7.

Geboren: Dem Salzſieder Guſt. Bandermann, kl. Ulrichſtr. 9,
T. Anna. Dem Gärtner Erich Henke, Thomaſiusſtr. 32, S. Oswald
Johannes Erich. Dem Architekt Theodor Göner, Hohenzollernſtr. 5,
S. Ernſt Erich. Dem Steinſetzmſtr. Emil Arlt, Hardenbergſtr. 35,
S. Karl Wilhelm Emil. Dem Handarb. Karl Laske, Leſſingſtr. 27,
S. Karl Paul. Dem Handarb. Karl Pabſt, Berlinerſtr. 32, T. Eila.
Dem Handarb. Otto Putzer, Luckengaſſe 3, S. Otto Louis. Dem
Kaufmann Oskar Weber, Weidenplan 25, S. Friedrich Martin.
Dem Klempner Emil Bartſch, Fleiſcherſtr. 35, S. Karl Paul Emil.
Dem Formermſtr. Friedr. Pötſch, Pfännerhöhe 29, S. Karl Friedrich.
Dem Handarb. Friedr. Pfeifer, Ludwigſtr. 13, S. Paul Willy. Dem
Schankwirth Friedr. Hoske, Taubenſtr. 3, S. Elſe Frieda. Dem
Friſeur Friedr. Martin, Luckengaſſe 6, S. Friedrich Hermann Kurt.

Geſtorben Des Maurer Karl Gebhardt T. Helene, 1 J.,
Taubenſtr. 9. Die Wittwe Thereſie Hellwig geb. Tag, 72 J.,
r. Steinſtr. 44. Des Bäckermſtr. Rob. Belger S. Hugo, 2 J.,
reiimfelderſtr. 36. Der Fuhrwerksbeſitzer Otto Reiche, 38 J.,Langeſtr. 9. Die Wittwe Bertha Reymann geb. Schmidt, 70 J.,

gr. Steinſtr. 17.

—w—=——m--
9 c

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

c n, n2 Grosse Muster-eidenstofte und Oualitäten-S Auswahl.
Lange Verbidte t erc b ftr s0fie Vaoe beR Preise. G O O G O e 9 OWeisse Seiclenstoffe tür Brautkleider.

Costumes-Sammete Seidenstofſe für Blousen
Muster-Colleectionen nach auswärts franco.

ee Bruno Freytag.
t
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V z delschmiedereiratzKe Steig m Krafthbetrieb.
Poststrasse S.

Lange Fächerketten. Silberne Stock- u. Schirmgriffe.
Aparte HNeuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

S ie Ahwelche Für Lanäwirthe bestimme sinä, weräen in tachgemüässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorge von den

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A l A Wr Lampen, Kronen
uns 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82. J

Dilligste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Maril«.

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6 U. 7.
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DF in unnerreichter Auswahl und jeder Preislage.

rößte Auswahl, niedrigſte Preiſe.UMand arbeiten. uufgezeichuete und fertig geſticte.

Gesochenkartikel aus allen Branchen,
Speziell aus der Kleiderſtoff, Wirthſchaftsartikel-, Galanterie u. Lederwagrenbranche, ſowie in ſämmtl. Vedarfsartikeln.

iſt eröffnet.
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e

c 5 e eS SeeW tJ n MS S eca

Waarenhaus Es

Zur gefl. Beachtunge?
Bis einſchließlich Mittwoch, den 21. Dezember werden auf alle Waaren, welche üs I Uhr

Müttages gekauft ſind, rocent extra vergütet.
Da der Andrang in den Nachmittagsſtunden bekanntlich ſehr groß, empfehle dieſes Ausnahme- Angebot

zur fleißigen Benutzung des kaufenden Publikums.
D Rabattkalender für das Jahr 1899 W zur Gratisvertheilung

Baum Confect,

ohne Con- à
eurreuz,nur wohlſchmeckendes Confect.

B. Wilhelm's Gonditorei,
Straße 64.

J Deutseh-Von Amerikanise

e
fürauch

Pfd. 1M., re
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e 97E. Marktplatz 18.
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S. Wo I

S.

Neu

jeden F iehtmuskKa-
lischen ohne Notenkenntniss in

116 Mk kurzer Zeit
Zu erlernen

16 Mk.

deeors nern
in jeder cxistirenden Art zu den billigsten

Preisen.
llustr. Prospecte gratis u. franeo.

Geigen, Mandolinen,
Prim-

II

u. Schlagzithern.
Neu!

Streichzithern
für Jedermann soſort epielbar,

c alte gute Geigen.
Neu!

AcOIriston- Jrdeon. Neu

Eecht italien,. Ocarinas,
rein abgestimmte [3169

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Uhlsg.
Instrumenten-Handlung,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

empfiehlt als praktische Weinen sein reich sortirtes

und Tafeitüchern, Taschentüchern,

Halle a. S., ewige t t, en am Aardtplatze

Leinwand, Bett-Inletten, Bett-Bezugsstoffen, Handtüchern, Tisch-
Staubtüchern, Wischtüchern,

Bettdecken, Steppdecken und Schlafdecken.

Lager in

aller Arten Wäsehe als
Nachthemden, Damenhemden, Kinderhemden,
Eigene Anfertigung und Lager

Oberhemden,
Unterröcke, Barchenthemden, Damen- und Kinderschürzen,

Beinkleider,

Grosse Auswalil in

Hosenträgern und Herrenstrümpfen.

Reelle Bedienung Billige, feste

Tricot-Unterzeugen, Chemisetten, Kragen, Manschetten, Cravatten,

Preise.

Als Weihnacnts-Geschenk empfohlen

Rufus.
Pine Erzählung aus dem ersten Jahr-

hundert nach Christi Geburt von

Friedrich PalmeVerfasser von „Günther V. Bliedungen“,

m

„Hassio u. Hadabrant“ ete.Leipzigerstr 22. un Preis geb. 250 Mk. eleg. geb. 3 MK.
Rufus, ein römischer Kriegstribun und

Inhalt t d des Christenthums,Wird zur Ordnung der verworrenen Zu-t e Documen en stündo nach Jerusalem geschickt, das
a ſie S s6chliesslich einer gänzlichen Zoerstörung

e e anheimfüllt.sLteb ung Ma en Zu beziehen durch jede Buchhanälung
n oder direkt von der Verlagsbuchbandlung

ryy Hugo Peterg Callicoband Alte Promenade 35.Stück 3--5 Mark,Lederbaud Schöne Weihnachtsäpfel,
Stück 10—20 Mark. Reinetten, Berliner, Stettiner e.

à Ctr. 15 Mk. hat abzulaſſen (4069
Schwarzholz b. Hindenburg.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Aſthee bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen

J Huſten und Heiſerkeit, emrfiehlt

Poſtſtr. 11 n. Gr. Ulrichſtr. 36.
Joh. Mitlacher,

Fürg', m. J M.
verſende ich gegen Nachnahme

Zäeh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtvel

ausgeſtattet, inel. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nichtmuſikaliſche nach Jahlg r

fort ſpielen kann. (4145Man gebe nichts auf marktſchreie
riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an untenſtehende
renommirte Firma, welche nicht gefallende Harmonikas ſofort zurüc-
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.
Verpackung wird nicht berechnet.

Ausverkauf
einer Partie zurückgeſetzter Mar

monikas unter
Selbſtkoſtenpreis.

Mund -Harmonikas,
rein abgeſtimmt, in allen Tonarken,
nur die beſten Fabrikate, in größterAuswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
für ſofort ſpielbar incl.

Schule 1, 2 und 3Gustav Ublig,
erk-Fabrik,Halle r Leipzigerſtr.
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Montag I. Beilage zu Nr. 578 der Halleſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 28 Jahren, am 12. Dezember 1870, ergab ſich die Feſtung

gfalzburg in Lothringen den deutſchen Truppen. Die Stadt
ſebſ ging in einem elenden Zuſtande in die Hände der Deutſchen

der denn viele Häuſer waren Schutt- und Brandſtätten, und ein
Theil der Einwohner war von Armuth und Krankheit heim

Halleſche Lokaluachrichten vom 12. Dezember.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angade geſtattet.

Abtheilung Halle a. S. der deutſchen Kolonial
Feſellſchaft. Am 2. und 3. Dezember fand, wie mitgetheilt, in

Breslau unter Vorſitz des Präſidenten der deutſchen Kolonial
Geſellſchaft, Seiner Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen

hurg, die Tagung des Vorſtandes der deutſchen Kolonial
Geſellſchaft ſtatt. Auf Vorſchlag der Abtheilung
Halle a. S. wurde bei der Vorſtandswahl am 3. Dezember
Hrtofeſſor Dr. Kirchboff, der Begründer des Halleſchen
Kolonialvereins und bis zum Februar d. Js. Vorſitzender desſelben

nd der Abtheilung Halle a. S. der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft,
in den Vorſtand der Kolonial- Geſellſchaft gewählt. Die Mit-
hüeder der Abtheilung Halle a. S. und des Halleſchen Kolonial
Vrweins werden ſicher mit Freude und Genugthuung von der ehrenden
Jusjeichnung Kenntniß nehmen. Wie wir erfahren, beabſichtigt die
Abtheilung Halle a. S. bei der Centtale in Berlin den Antrag zu
ſellen, daß eine der nächſten Hauptverſammlungen
oder Vorſtandstagungen in Halle a. S. ſtatt
findet.

Der II. fommnnale Wah bezirksverein hält am Diens-
ſag den 13. Dezember 1898, Adends d Uhr eine Verſammlung in
Fr. Kohl's Reſtaurant, Königſtraße 4, mit folgender Tagesordnung
ab 1. Schularztfrage, 2. Beleuchtung der Thurmſtraße, 3. Sonſtige
kommunale Beſprechungen.

Acnderungen im Poſtverkehr. Jn Ausführung des
Waſhingtoner Weltpoſtvertriges vom 15. Juni 1897 tritt am

Januar k. J. eine große Anzahl von Aenderungen im Poſtverkehr
ein, von denen die nachſtehenden mitgetheilt ſeien: Unfrankirte
Poſtkarten unterliegen dem Doppelten der Taxe für frankirte
e nicht mehr der Taxe für unfrankirte Briefe. Die den

ruckſachen gleichgeſtellten Vervielfältigungen durch mechaniſch-poly
graphiſches Verfahren können ſowohl von einem mit der Feder als
auch von einem mit der Schreibmaſchine hergeſtellten Schrift
ſtücke genommen fein. Es iſt geſtattet, auf gedruckte Viſiten-
karten Glückwünſche, Dankſagungen, Beileidsdezeugniſſe oder
andere Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf Worten (vbisher nur
mit Buchſtaben) handſchriftlich hinzufügen und dieſe Karten als
Druckſache zu verſenden. Ebenſo kann auf Weihnachts und
Reujahrskarten, die zum Druckſachenporto befördert werden,
eine Wid mung niedergeſchrieben und bei Zeitungsausſchnitten
handſchriftlich oder auf inechaniſchem Weg Titel, Tag, Nummer
und Adreſſe der Zeitung angegeben werden. Die für
die Allgemeinheit wichtigſie Aenderung iſt jedenfalls die,
daß auf der Vorderſeite der Poſt karte Vignetten
und Reklamen angebracht werden können, die aber die deutliche
Angade der Adreſſe, ſowie die Anbringung der Stempelabdrücke und
voſtdienſtlichen Vermerke nicht beeinträchtigen dürfen. Es eröffnet
ſich dadurch nicht nur der Reklame, ſondern auch der Mode, die Poſt
faiten mit Jlluſtrationen Anſichten und Scherzbildern zu verſehen,
cin neues Feld. Dem Ueberhandnermen von ſogenannten Jubiläums-
brieflarten, mit denen manche Staaten aus Anlaß irgend einer
nationalen Feſtlichkeit die Welt 2c. überſchwemmen, hat man dadurch
Einha!lt gebieten zu müſſen geglanbt, daß alle Gelegen
heiisfreimarken mit vorübeigehender Gültigleit im inter
n aken Verkehr nicht mehr verwendet werden
ärfen.

Der Thüringer Bezirköverein des Vereins dentſcher
Jugcnienre hält eine ordentliche Sizung am Dienstag, den
13. Dezember 1898, Abends 8 Uhr, im Gaſthof zur „Stadt Ham-
durg“ ab mit folgender Tages- Ordnung 1. Einläufe. 2. Geſchäft
ches. Geldbewilligungen. Feſ. ſetzung des Beitrages für 1899. Feſt
ſchung des Haushaltplanes. 3. Wahlen a) des Vorſtandes b) des
Milglieds zum Vorſtandsrath e) zweier Rechnungsprüfer einer
en ins für das Stiftungsfeſt. 4. Mittheilungen aus der Er

ahtung.

Wceihnachtsſendungen betreffend. Das Reichs- Poſtamt
tichtet nochmals an das Publikum das Erſachen, mit den Weih-
nachtsſen dungen bald zu beginnen, damit die
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu
ſehr zufammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be
förderung leidet. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Ver-
kehrs iſt es nicht ihunlich, die gewöhnlichen Veförderungsfriſten
tibzubalten und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr
für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſt zu übernehmen,
wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert
werden. Die Packcte ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne
Pappfaſten ſchwa Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht
z32 benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich,
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann dieAufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden,

ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſch
ſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung,
welche Ferchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Auf
ſchift nicht auf die Umhüllung geklebt werden.
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf
weiſem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt-Packetadreſſen
für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des

eſtimmungsorts muß ſtets recht großundkräftiggedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zu
ueffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nedſt
Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung 2c.,
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Lacket auch ohne
dieſelbe dein Ernpfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten

nach größeren Orten iſt die Wohnung desEmpfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
ſidezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung

des Vetriebes trägt es weſenti bei, wenn die Packete
frankirt aufgeliefert werden die Vereinigung mehrerer Packete
zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Der Kanufmännifche Verein hat an ſeine Mitglieder jetzt eine
Abhandlung des Herrn Oberiehrer Dr. Wunder, des Leiters der kauf
männiſchen Fortbildungsſchule des Vereins zur Vertheilung gebracht,

W welcher die Nothwendigkeit und Bedeutung derHausarbeit in der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule dargelegt wird. Wir wollen nicht unterlaſſen, durch

zrorhebung einiger Haupipunlte aus dieſer beachtenswerthen
bhandlung weitere kaufmänniſche Kreiſe aufmerkſam zu machen,

daraus zweifellos manche beherzigenswerthe Anregung entnehmen

Lundeszeitung für die Provinz Sach

angemeldet
verſchwunden ſind, die bei etwas

gange nur zu gern dieſen tfür dieſe Stunden den betreffenden Lehrling frei zu bitten.
Selbſtverſtändlich müſſe die kaufmänniſche Schule der wirklichen
Nothlage Rechnung tragen, ſo z. in der geſchäftsreichſten
Weihnachtszeit des Monats Dezeinber den Unterricht ausſetzen, deſto
mehr könnte ſie andererſeits erwarten, daß das Fehlen der Lebrlinge
auf das allernothwendigſte Maßz veſchränkt würde, was bei gutem
Willen ſehr wohl möglich iſt. Angeſichts ſolcher Gleichgiltigkeit
mancher Lehrherren gegen die Lehr ingsſchule erſcheine es faſt ge-
wagt, noch von Hausarbeiten ſprechen zu wollen, und doch könne
dieſe Schule der häuslichen Arbeiten nicht entbehren aus einer Reihe
gewichtiger Gründe Schon das rein mechaniſcheEinprägen der demsSchüler
in der Schule zugeführten Kenntniſſe erfordere Einübung, die der
Schule unmöglich zugemuthet werden könne. Weiter ſei der Leſeſtoff
aber noch durch Uebung vieiſeiti in Anwendung zu bringen, was
auch Arbeit außer der Schule zu Hauſe bedinge. Dieſe Uebung zu
Hauſe ſei auch der beſte Prüfſtein, ob und inwieweit das in der
Schule Gewonnene ge ſtiger Beſitz geworden iſt ihr entſpringe auch
nach erfolgreichem Bemühen des Schölers die geſtellte Aufgabe zu
löſen, Selbſtoertrauen und Muth, weiter zu arbeiten, durch die Freude
an geleiſteter Arbeit. Ferner hält die Hausarbeit die einzelnen
Stunden in Verbindung und nicht zu überſehen iſt ſchließlich, daß
ſie beſonders dazu berufen iſt, Schule und Haus, Lehrer und Lehr
herrn zu verbinden, beſonders dem letzteren nahe zu legen, wie die
Hausarbeiten des Lehrlings beſchaffen ſind, ſich zu überzeugen, welcher
Art das Arbeiten in der Schule iſt wird er dieſes achten und ſchätzen
lernen, ſo wird er auch ſeine Unterſtätzung dafür nicht zurückhalten.
So wird durch die Hausarbeit der Zönlinge der kaufmänniſchen Fort-
bildungs ſchule Ziel und Art der ſtillen Schularbeit weiteren Kreiſen
zur Kenntniß gebracht, und ſolches Werben um die Oeffentlichkeit iſt
wahrlich für dieſe Anſtalten noch nicht zu entbehren. Kann und
darf ſo die kaufmänniſche Fortbildungsſchule auf Hausarbeit
nicht verzibteu, ſo ergeben ſich aus ihrer beſonderen Natur auf
der anderen Seite ebenſo berechtigte Forderungen für die Ein-
richtung der Hausarbeit ſelber. Das Lehrgeſchäft hat in erſter Linie
den Lehrling zu verlangen, darum muß die Schule ſich weiſe auf
das Allernothwendigſte der Hausarbeit beſchränken, die übrigens der
Art deſchaffen ſein muß, daß der Schüler merkt, daß er dabei weiter
kommt und fich ſo, angeſpornt durch die Anerkennung des Lehrers
über ſeine Enzelforiſchritte, bemüht, dann und wann eine ſille
Viertelſtunde zu finden, wo er ſeiner Hausarbeit mit Erfolg obliegen
kann, wie andererſeits ſein Fortſchreiten den Lehrhertn dafür
re en wird, ihm mehr Zeit und Gelegenheit zur Arbeit zu
geben.

Verjährnng von Fordernungen. Mit dem 31. Dezember
verjähren alle Forderungen der Handwerker c. aus dem Jahre 1896.
Um die Verjährung aufzuhalten, iſt die Behändigung der Klage gegen
den Schbuldner noch vor dem 31. Dezember erforderlich. (Nicht für
Altenburg giltig.)

Tanzbelnſtigungen und Privatbälle in der Zeit vor
Weihnachten rürfen an öffentlichen Orten, auch wenn dieſelben
in Lokalen geſchloſſener Geſellſchaften abgehalten werden, nur bis
18. Dezember ſtattfinden. Jn dieſem Jahre kann demnach nochmals
am letzten Sonnkage vor Weihnachten, da derſelbe anf den
18. Dezember fällt, öffentliche Tanzmuſik geſtattet werden.

Die Zicehnng der diesjährigen großen Verloofung zu
Baden- Baden findet am 31. Deze nder ſtatt. Das wohl begründete
Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem Jahre die Kaufluſt des
Vublikums an allen Orten ganz beſonders guf die Baden-Badener
Looſe gelenkt. Der Haupttreffer hat einen Werth von 30 000 Mk.

Loospreis 1 Mk., für 10 Mk. erhält man 11 Looſe, für 25 Mk.
erhält man 28 Looſe von dem General-Debit A. Molling in Baden-
Baden. Looſe à 1 Mk. ſind in allen Lotteriegeſchäften und den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben.

Die Meiſter der Salzwirker-Vrüderſchaft im Thale
u Halle traten geſtern Nachmittag im Verſammlungs immer der

Reſidenz zur Wahl der Abgeordneten der Brüderſchaft nach Berlin
zwecks Ucerbainguing der Glückwünſche zum Jahreswechſel, ſowie der
üblichen Geſchenke (Halleſche Schlackwurſt und Sooleier), zuſammen.
Es wurden gewählt die Herren Siedemeiſter Gott lieb Ebert als
Sprecher, Rich. Puppeund Franz Moritz. Herr Ebert wird die
Ehre haben, zum ſechſten Mal den kaiſerli ben Mafeſtäten perſönlich die
Glückwünſche der Brüderſchaft zu übermitteln, und zwar zum vierten
Male als Sprecher und zweimal als Zweiter. Die ſogenannte
Kaiſerwurſt, hokfeine Schlackwurſt, iſt diesmal, laut Beſtellung des
regierenden Vorſtandes der Brüderſchaft, von Herrn Fleiſchermeiſter
Kranz Kopf hier, Mansfelderſtraße 10, gefertigt worden
und wie die Probe ergeben hat, zur vollſten Zufriedenheit
ausgefallen. Die Halloren nehmen davon etwa 1 Centner mit
nach Berlin als Geſchenk für die Kaiſerlichen Majeſtäten, Prinzen
und Prinzeſſinnen, ſowie die in Berlin bezw. Potsdam weilenden
Prinzen aus außerpreußiſchen Regentenhäuſern, hohen Staatswürden-
träger c. Die Abreiſe der Abordnung erfolgt zwei Tage vor
Neujahr, der Aufenthalt in Berlin währt etwa 10 Tage.

Halle Mäunerliedertafel. Jn der am Sonnabend
Abend in der „Tulpe“ abgehaltenen Verſammlung der Halleſchen
Männerliedertafel, an welcher ausnahmsweiſe auch Damen
theilnahmen, hielt Herr Franz Hell wig von hier einen recht
intereſſanten Vortrag über „ſeine Erlebniſſe auf dem Bismarck
Archipel“, veranſchaulicht durch eine Menge ausgeſtellter Geräth-
ſchaften, Waffen u. ſ. w. der Eingeborenen. Dem Herrn Vor
tragenden wurde für die angenehme Unterhaltung deſter Dank ad-
eſtattet. Die Anweſenden blieben ſodann noch längere Zeit in Ge
elligkeit und bei frohem Geſang zuſammen.

Vefſihwechſel. Das den Winkelmann'ſchen Erben
hierſelbſt gehörige alte bekannte Gartengrundſtück, genannt der
„Werder“, an der Saale, auf dem Strohhof belegen, iſt für
den Preis von 100 000 Mk. in den Beſitz der Firma Guſtav
Meß mer hierſelbſt, welche daneben einen großen Holzausladeplatz
beſitzt, übergegangen.

Die Weihnachtstoilette der Schaufenſter hat in dieſem
Jahre eine Menge intereſſanter Neuheiten und darunter Stücke von
beſonderer Anziehungskraft. Die Geſchäfiswelt ſcheint in dieſer Be
ziehung von den großen Ausſtellungen gelernt zu haben. Wie jede

Ausſtellung, ſo hat jetzt auch faſt jedes reicher ausgeſtattete
chaufenſter ſeinen eclon, ein beſonders auffälliges Schauſtück, das

die Menge, zumal die Kinder anlockt: für die Knaben eine maleriſch
auf zackigem Felſenberge hingelagerte Feſtung oder das naturgetreue
Modell eines feuernden Kriegsſchiffes, für die Mäd hen ein
Puppendiner oder eine Küche mit allem Wirthſchaftsgeräth,
mit Koch und Köchin. Neu iſt an dieſen Schauſtücken freilich nicht
die Jdee, ſondern das Raffinement der Ausführung. Die Soldaten
und der Krieg für die Knaben, die Puppe oder eine Szene aus dem
Haushalt für die Mädchen, das zieht noch immer heute, wie in ver
gangenen Tagen. Moderner muthen in unſerem natur-
wiſſenſchaftlich techniſchen Zeitalter mechaniſche Spielzeuge, wie
die verſchiedenartig konſtruirten Motorwagen, die elektriſche
Eiſendahn an. Auch der Weihnachts mann muß beut-
zutage ſchon mit etwes Neuem kfommen, wenn er Effekt
machen will. Da ſehen wir ihn in einem Schaufenſter
als Frachtfahrer, auf einem mit zwei kräftigen Braunen beſpannten

drängenderem Geſchäfts
Vorwand benutzen, um

12. Dezember 1898.

enden Staaten.

Auch als
Radler findet man den Alten Das wir einKolonialvolk geworden ſind, muß anch dem kindlichſten Gemüth
jetzt einleuchten, ſo oft ſind Vorwürfe aus dem Kolonial
leben jetzt unter den Schaufenſterklous vertreten.
Da ſehen wir ganze Kolonialſchlachten mit kämpfenden Schutztruppen,
Negern und Arabern, Szenen, die lebhaft an unſere früheren oſt-
afrikaniſchen Kämpfe gemahnen. So ſchafft und geſtaltet die Weih-
nachtszeit in jedem Jahre Neues immer hat ſie etwas Jntereſſantes
und Zeitgemäßes aufzuweiſen. Jn dem ſcharfen Konkurrenzkampf,der gerade um dieſe Feit und namentlich an den letzten Sonntagen

vor Weihnachten einſetzt, bemüht ſich eben ein jeder mit Recht, die
Schauluſt und die Aufmerkſamkeit der Menge auf ſich und ſeine
Waaren zu lenken.

Der Verein für Erdkunde hält am Mitkwoch, 14. Dezember,
Abends 8 Uhr im „Kronprinzen“ ſeine Monats- Verſammlung
ab. Herr Prof. Dr. Ule wird einen Vortrag über „Das bayeriſche
Alpenvorland und den Starnberger See“ halten.

Jm Walhallatheater endet der gegenwärtige effektvolle
Spielplan am nächſten Donncrstag und tritt auch der ſenſationelle
„Schwertſchlucker“ Chevalier Cliquot an dieſem Abend zum
letzten Male auf. Von Freitag an bleibt das Theater bis
Weihnachten geſchloſſen.

Aus Trotha. Seit dem 1. Juli d. Js. wurden die Ge-
ſchäfte des hieſigen Schulzenamtes von Heirn Hackemeſſer
kommiſſariſch verwaltet. Derſelbe erwarb ſich auch bald durch ſein
perſönliches Auftreten und durch ſeine Gewandtheit in Verwa'tungs-
ſachen die Zuneigung der Gemeinde und deren Vertreter, ſodaß ihm
ſeitens einer Anzahl der Gemeindevertreter ſeine Wahl verſprochen
wurde. Es bildete ſich jedoch in der Gemeindedertretung ſoätte bin
eine Gegenpartei, welche Herrn Müller- Viebichenſtein als ihren
Kand. daten aufſtellte. In der am vergangenen Sonnabeno ſtattgefundenen
Wahl wurde auch letzterer mit 6 gegen 5 Stimmen gewählt, nachdem
noch in letzter Minute ein Vertreker, der ſich für die Wahl
Hackemeſſers verpflichtet haben ſoll, zur Gegenpartei übergegangen
wäre. Zu bemerken iſt noch, daß hier das Gerücht verbreitet iſt,
man hätte Herrn M. ein Gehalt von 3000 Mark earantirt,
während in einem anderen Kontrakte, für jeden ander:: Kandidaten
paſſend, nur ein Gehalt bis 2400 Mk. vorgeſehen wäre. Nach
der Wahl fand ein Feſteſſen im „Rathskeller“ ſtatt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Scharlach 6, Krämpfen 4, Maſern 1, Rippenbrüchen 1, Darm-
katarrh 1, Bauchfellentzündung 2, Diphtherie 4, Schlagfluß 2,
Lungenentzündung 7, Harnröhrenzerreißung 1, Lungenkatarrh 2,
Darrſucht 1, Herzfehler 2, Speiſeröhrenkrebs 1, Altersſchwäche 7,
Gebärmutterkrebs 1, Schwäche 5, Lungentuberknloſe 3, Langen-
lähmung 1, Gehirnblutung 1, Jdiotis mus 1, Stickfluß perniciöſer
Anämie 1, Lungenemphyſem 1, Verkalkung der Kranzgefäße des
Herzens 1, Typhus 1, Luftröhrenkatarrh 1, eitriger Halsentzündung l,
Lederkrebs 1, Herzſchwäche 1, Hirndruck 1, Biaſenkrebs 1, in Summa
65 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſiorbene
Ortsfremde.

Zum Tode des Vierfahrers Metzſchker. Wir berichteten
am Sonnabend, daß der Bierfahrer Metzſchker bei Nietleben
auf dem Bahnkörper liegend todt aufgefunden wurde. Eine ſofort
vorgenommene Unterſuchung ergab, daß eine Gebirn
erſchütterung eingetreten war. Durch die geſtern vorgenommene Sekltion der Leite wurden ferner mehrere Rippen-

brüche, ſowie innere Verblutung als Todesurſachen feſt
geſtellt. Die weitere Unterſuchung der Angelegenheit, für welche man
im erſten Augenblick keine Erklärung hatte, ergzab, wie wir aus
authentiſcher Quelle erfahren, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach dem
Metzſchker infolge eines ausgehalten Ortſcheites die Pferde durch
gingen als der Wagen über die Bahngleiſe wegzing, erlitt
derſelbe einen heftigen Stoß an den Schienen, wodurch
Metzſchker aus dem Wagen geſchleudert wurde und ſich die tödtk
lichen Verletzungen bei dem Sturze zuzog. Ein zuverläſſiger Zeuge
bekundete, daß er kurz vor der Auffindung des Verunglückten die
Pferde im raſenden Galopp habe dahinjagen hören. Gewinn und
ſenſationsſüchtige Gemüther, wie z. B. mehrere hieſige Zeitungs-
Berichterſtatter, ſchlachteten natürlich das Ereigniß mit journaliſtiſcher
Phantaſie nach Möglichkeit aus, um einen recht ſaftigen Artikel
zuſammenzukonſtruiren, nicht ohne die grauſige Vermuthung durch-
blicken zu laſſen, daß dem Tode des unglücklichen Bierfahrers
vielleichh gar ein Verbrechen zu Grunde liegen könne.
Damit auch dem Geſetz Genüge geſchehe und eine amtliche
Bekundung des Thatbeſtandes erfolgen kann, iſt ſelbſtverſtändlich,
wie in allen ſolchen Fällen, eine Unterſuchung eingeleitet worden
damit das Publikum offiziell darüber aufgeklärt wird, daß ein
Unglücksfall und nicht ein Verbrechen vorliegt.

Eine ganze Anzahl von Einbruchsdieösſtählen ſind
geſtern Abend zwiſchen 5 und 9 Uhr, alſo gerade in der Zeit, wo ſich
die meiſten Familien zur Beſichtigung der Schaufenſter bezw. zum
Einkauf von Weihnachtsgaben unterwegs befanden, in verſchiedenen
Wohnungen Jer J Krukenberg-, Magdeburger-,
Grün- und zondiſtraße verübt worden. Außer baarem
Gelde hatten es die Diebe nur auf Goldſachen abgeſehen. Die
Beute iſt eine ganz bedeutende geweſen.

Wer iſt der Eigenthümer? Auf einem Felde an der
Delitzſcher Straße ſind am 6. d. Mts. neun Stück
kleine Chub' ſche Schlöſſer, die am Vorderbleche braun
lackirt ſind, gefunden. Die Schlöſſer rühren vermuthlich aus einem
Diebſtahle her. Der Eigenthümer kann ſich bei der Kriminal Ad-
theilung, Zimmer 68, melden.

Unfälle. Durch die von einem NRollgeſchirr herabfallenden
Eiſenblechröhren wurde der daneben ſtehende ſechsjährige Knade Paul
Müller von hier derart gegen den linken Fuß getroffen, daß er
einen Knöchelbruch erlitt. Als der Frlieiſcherlehrling Richard
Schütz e von hier auf dem Riebeckplatz vom Wagen herahb-
ſprang, um ein herausrutſchendes Fleiſchſtück wieder auf den Wagen
zu bringen, glitt er auf dem ſchlüpfrigen Boden aus und erlitt
beim Hinfallen eine ſchwere Quetſchung der rechten Knieſcheibe.
Beide Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Ein Attentat. Geſtern Abend 11x Uhr iſt auf den Eiſen
bahnarbeiter E. in ſeiner Arbeilsſtätte (Rangirbahnhof) ein Ueber
fall ausgeübt. Ein unbekannter Mann hat auf den nichts ahnenden
Arbeiter, nachdem er ſich zuvor Brod erbeltelt, einen Schuß
abgegeben. Verletzt iſt erfreulicher Weiſe niemand.

Von der Straße. Heute Morgen gegen 7 Uhr wurde von
einem Geſchirrführer der Kohlenhandlung von P. in der Delitzſcher-
ſtraße ein Kandelaber umgefahren.

Schornſteinbrand. Geſtern Vormittag 111 Uhr wurde die
Feuerwehr zur Beſeitigung eines Schornſteindrandes nach Markt 20
gerufen. Nach kurzer Zeit war der Brand gelöſcht.

Eingeſandt.
(Käür die unter okeſer Rubrit versffentlichten Artikel übernin ar die Redaktlen dem

Publikum gegenüber keine Jerantwortun g.)

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Verzeihen Sie gütigſt, wenn ich Sie mit dieſer Zuſchrift

beläſtige. Die Centenar-Medaille wurde ſ. Z. von Seiner
Majeſtät an alle Theilnehmer von 1804/66/70 verliehen, dabei
wurden jedoch Leute übergangen, die nach dieſer Zeit noch an
Gefechten theilgenommen haben. Es ſind dies die Theilnehmer



an den Expeditionen in Kamerun (22./23. Dezember 1884)
ſowie der Expeditionen an der Oſtküſte Afrikas einige Jahre
ſpäter. Den Theilnehmern beider Expeditionen wurden die
betr. Jahre als Kriegsjahre in Anrechnung gebracht, das
Gefecht bei Kamerun auch in den Militärpäſſen als Gefecht in
die Rubrik „Feldzüge und Verwundungen“ eingetragen.
Trotzdem wurden wir bei Verleihung der Medaille über
gangen, doch hoffe ich beſtimmt, daß bei gefl. Aufnahme dieſe
Zeilen dazu beitragen werden, die ſicher nicht gewollte Härte
zu redreſſiren.

Genehmigen Sie die Verſicherung meiner Dankbarkeit
im Voraus. Hochachtungsvoll

P

Handelskammer zu Halle a. S.
I.

Halle, 12. Dezember.
Die heutige öffentliche Geſammtſitzung wurde in den Geſchäfts

räumen der Kammer um 11 Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn
Generaldirektor KuhloweHalle mit dem Hinweis auf den Heim
gang des ſeit 1886 ununterbrochen der Kammer als treuer Mitarbeiter
angehörig geweſenen Herrn Kaufmann Otto Bodenburg-
Eisleben, deſſen Andenken die Mitglieder der Kammer durch Erheben
von den Plätzen ehrten, eröffnet.

Die Kammer trat dann in die Berathung über ein von ihr zu
ertheilendes Gutachten betr. den Erlaß einer Polizei-Ver-
ordnung über die Reinhaltung der Flüſſe für die
Provinz Sachſen ein. Der Berichterſtatter, Herr General-
direkter Kuhlow, führte aus, daß den Anlaß zu dieſer Berathung
ein Erlaß des Oberpräſidenten gegeben habe, der an die Regierungs
vräſidenten ergangen und weiter der Kammer zugleich mit einem
zu begutachtenden Entwurf der fraglichen Polizei Verordnung
übermittelt ſei. In dem Erlaß wird hervorgehoben, daß von fünf
Miniſterien die Anregung gegeben ſei, die Aufſicht über das Waſſer
im Verordnungsmege beſonders zu regeln im Hinblick auf die aufs
neue in Ausſicht genommene geſetzliche Regelung der Waſſerverwal-
tung, die bekanntlich im Fahre 1894 vergeblich verſucht worden iſt.
Damals äußerte ſich die Kammer energiſch gegen den Entwurf
im Hinblick auf die Gefahren, die beim Jnkrafttreten deſſelben
anſcheinend verſchiedenen Jnduſtrien drohen würden, beſonders dem
Bergbau, der in dem Entwurf nach Anſicht der Kammer nicht
genügend berückſichtigt, ja kaum erwähnt war bemängelt wurde
weiter unter anderm von der Kamer auch, daß bei Streitigkeiten in
dem Entwurf von 1894 der Oberpräſident als letzte Jnſtanz vor
geſehen und daher keine Möglichkeit einer Entſcheidung von Be
ſchwirden durch den Miniſter gegeben ſei. Heute beſtehen
hinſichtlich der Verwaltung der Gewäſſer ſo noch immer ſehr
abweichende z. Th. noch aus dem Anfang unſeres Jahr-
hunderts ſtammende Beſtimmungen aus dem Wunſche nach
Eruheitiichkeit der Vorſchriften wird jetzt aufs Neue die Regelung
angeſtrebt. Die reichsgeſetzſiche Ordnung der Sache hat ſich nicht
ermöglichen lafſen, ſo mußte es den Einzelſtaaten überlaſſen bleiben,
je für ſich einheitliche Beſtimmungen zu treffen. Bei den Schwierig
keiten, die einer landesgeſetzlichen, wie überhaupt einer geſetzlichen
Regelung der Frage der Reinhaltung der Gewäſſer entgegenſtehen,
ſoll nun eine gründliche Prüfung darüber ſtattſinden ob
nicht im Wege des Polizeiverordnungsrechtes und zwar
vorzugsweiſe mittelſt zu erlaſſenderprovinzial-Polizei-Ver-
ordnungen eine befriedigende Löſung ſich erzielen läßt. Es ſoll
deshalb für den Bezirk der Provinz Sachſen der Entwurf
einer die Reinhaltung der Gewäſſer regelnden Polizei- Verordnung auf
geſtellt und den Miniſtern mit kurzer Begründung vorgelegt werden.
An der Hand dieſes für mehrere Provinzen erforderten Materials
ſoll dann über den weiter einzuſchlagenden Weg Beſchluß gefaßt

werden. (Fortſetzung folgt.)
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Der Blumenthal-Kadelburgſche Schwank „Jm weißen
Röß gelangt am Donnerstag zur 19. Wiederholung und zwar
bei kleinen Preiſen. Die Weihnachtsausſtattungskomödie
Dornröschen, welche am Sonntag Nachmittag bei total aus
verkaufteim Haus wiederum einen glänzenden Erfolg hatte, wird am
Mittwoch Nachmittag zum Mal (bei kleinen
Preiſen) wiederholt. Nachdem das Stück neu eingeſpielt iſt,
werden die Nachmittags- Vorſtellungen von „Dornröschen“
ſtets um 3 Uhr beginnen. Von der Operette „DieGeiſha“, eine japaniſche Theehausgeſchichte, welche in Berlin
bereits über 100 Mal zur Aufführung gelangte
ind unter anderen auch in unſerer Nachbarſtadt Magdeburg am
Stadttheater mit koloſſalem Erfolg in Szene gegangen iſt, wird nun
am Mittwoch auch hier die Première ſtattfinden. Mit großer
Opulenz ausgeſtattet (die Koſten für Dekorationen und Koſtüme
betragen über 6000 Mk.), mit reizenden Geſangsnummern verſehen, in
den Hauptrollen mit Frl. Metzger (Titelrolle), Fri. Koch, Herren
Fender und Werner beſetzt, welch letzterer ſeine Vielſeitigkeit
auch in der Operette erweiſt, wird das ovriginelle
Werk ſicher auch hier vielen Ankiang finden. Die ſehr mühſame
choreographiſche Einſtudirung hat die Balletmeiſterin Adele Stahl-
dergWieſt mit gewohnter Akkurateſſe beſorgt, die Jnſzenirung leitet
Direktor Richards ſelbſt. Zwei neue Dekorationen ſind theils im
Atelier von F. Bukacz in Berlin, theils vom Maler des Stadt
theaters Herrn Sterra hergeſtellt worden. Die Ausſtattung
an künſtlichen Blumen haben zwei hieſige renommirte Firmen über
nommen. Das Blumenarrangement des erſten Aktes iſt von der
Firma Tomalla (Gr. Ulrichſtraße), das des ChryſanthemumGartensvon A. Rieſe (Steinſtraße) geliefert. Die Perlen wie auch
die Mittwoch Abend- Vorſtellung findet im Farben- Abonnement ſtatt.

Th lia- Theater. Auf dem Gegenſatze von Dorf und
Stadt hat Berthold Auerbach ſeine vortreffliche Dorfgeſchichte „Die
Frau Profeſſorin“ aufgebaut und aus der Novelle hat Frau Birch
Pfeiffer ihr verwäſſertes und verflachtes Stück „Dorf und Stadt“
zuſammengeſetzt: eine Reihe von Szenen ohne eigentlichen dramatiſchen
Zuſammenhang. So lange Auerbachs Erzählung noch allgemein
bekannt war konnten die Zuſchauer die Lücken des
„Dramas“ aus der Erinnerung ergänzen, jetzt bleibt die Wirkung des
Mührſtückes mit ſeinem erzwungenen glücklichen Schluſſe ziemlich aus.
Daran konnte ſelbſt die recht gute Darſtellung des Lorle durch Frl.
Thea von Gordon nicht viel ändern, die die rührende Unbe
holfenheit, das tiefe Gemüth des naiven Landkindes recht überzeugend
auf die Bühne ſtellie. Jhr Mann, der Maler Reinhard, wurde durch Herrn
Förſtner wieder recht ſteifleinen gegeren. Auch Herr Bira
vergriff ſich im Ton des Fürſten bedenklich, er war martialiſch ſtatt
vornehm herablaſſend zu ſein. Herr Kugelberg befriedigte
diesmal als Lindenwirth, und Frau Leonhard war als Bärbel
ſogar recht gut. Sie ſprach auch den ſchwäbiſchen Dialekt relativ
noch am kenen, den die anderen nur ſehr mangelhaft handhabten.

BDie übrigen Nebenrollen waren befriedigend deſetzt.
Ans dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge-

ſchrieben: Jm Thalia-Theater wird am Dienstag den 13. Dezember
wiederum „Das Opferlamm“ gegeben. Dieſer amüſante
Schwank hat bei ſeinen beiden bisherigen Aufführungen im Thalia
Theater eine lachluſtige Hörerſchaft gefunden, die ſich
willig in den Bann der tollen Verwechſelungen begab.
Nur noch kurze Zeit und das Weihnachtsmärchen
„Die drei Wunderblumen“ von Frau Helene Bensderg
wird auf dem Spielplan des Thalia Theaters erſcheinen. Jn dem
figurenreichen Stück iſt das geſammte Perſonal des Thalia Theaters
beſchäftigt. Herr Direktor Mauthner, der auch die große Arbeit der
Jnſzenirung übernommen, läßt das reizende Weihnachtsſtück an
Koſtümen und Dekorationen vollſtändig neu ausſtatten und zwar
werden letztere in dem Gräger'ſchen Dekorations-Atelier in Leipzig
angefertigt.

Weihnachts-Kouzert. Es war kein Wunder, daß die
Stephanuskirche geſtern Abend ziemlich gefüllt war, da die Gelegen
heit, etwas Gutes zu thun, ſo verlockend und ſchön war. Wie bereits
ſeit einer Reihe von Jahren, ſo veranſtaltete Herr Prof. Reubke
auch diesmal zum Beſten der Armen der Laurentius und Paulus-

emeinde ein Konzert, das durch Mannigfaltigkeit und Reichthum des
rogramms ſich noch vor den früheren auszeichnete und

daher auch ſchon ohne den edlen Zweck große Anziehungs
kraft auszuüben vermocht hätte. Erſtlich gab es uns
Gelegenheit, Herrn Prof. Reubke wieder einmal als
Orgelvirtuoſen zu bewundern, zweitens wirkte der Lehr ergeſang-
verein mit und drittens waren in Herrn Kapellmeiſter Hans
Sitt und Fräulein Auguſte von Broke aus Leipzig zwei
Solokräſte gewonnen, deren Beiträge zum Programm auch die weit

ehendſten Anſprüche an Abwechslung vollauf befriedigen mußten.Mit dem gewaltigen Präludium und der aus drei Themen zuſammen
g'bauten Je (Es-dur) von Seb. Bach wurde der Abend ſeiner

Bedeutung entſprechend eingeleitet. Auf das „Starke“ folgte weiter-
hin auf der Orgel das „Milde“ durch ein Adagio aus der letzten
(VI.) Orgelſonate von Mendelsſohn und das Weihnachtpaſtorale aus
dem Meſſias von Händel. Alles wurde von Herrn Profeſſor
Reubke mit ſo überlegener Meiſterſchaft, ſo ſicherer Beherrſchung der
beſonderen vorzüglichen Mittel des Orgelwerks, mit ſo feinem Geſchmack und

reichem Wechſel der Tonſchattirung vorgetragen, daß ſelbſt diejenigen,
die aus Unkenntniß oder Mangel an Gewöhnung im allgemeinen
über Unklarheit von Orgelvorträgen zu klagen pflegen, völlig zum
Schweigen gebracht ſein müſſen. Herr Prof. Reubke führte außerdem
noch alle nothwendigen Begieitungen aus und zwar ebenſo feinſinnig
und zart, wie ſeine Begleitungen auf dem Flügel zu ſein pflegen. Frl. v.
Broke ſang mit angenehmer weicher Sopranſtimme, die ſich für die
Kirche ganz vortrefflich eignet, zwei Weihnachtslicder von Cornelius,
wei von A. Becker und zum Schluß das wundervolle Berger'ſche

Lied „Vom Himmel in die tiefſten Klüfte“, in deſſen letzter Strophe
der Komponiſt ungemein ſinnig die altvertraute „Stille Nacht, heilige
Nacht“ verwebt hat. An den Violinvorträgen des Herrn Kapell
meiſter Sitt iſt außer der ſelbſt in den höchſten Lagen untadeligen
Reinheit der Jntonation beſonders der von aller modernen
Sentimentalität freie männlich kräftige und volle Ton zu rühmen,
der ſowohl für die Sovate von Locatelli (geb. 1693, geſt. 1764) als
auch für das Larghetto von Nardini 1793) und die ſchön
empfundene Aria von Goldmark durchaus am Platze war. Wie
in der Stephanuskirche alle Muſik gut klingt, ſo auch alles, was
der Lehrergeſangverein zum Programm beiſteuerte. Die mächtige
Klangfülle des Chors, der Geſang von ca. 100Männerſtimmen hatte in dem
Räume etwas Ueberwältigendes, ſowohl in dem kräftigen Forte der
Beethovenſchen Hymne und des Oſanna von Volkmann, als auch
in dem zarten Piano der Motette von Blumner, in dem ein
dringlichen Kyrie und dem lieblichen Benediktus aus der Volkmann-
ſchen Meſſe. Und weit entfernt, daß die Beſucher des Konzertes am
Freitag die theilweiſe Wiederholung unangenehm empfunden hatten,
es werden vielmehr Alle wi: Vergnügen das dort Gebotene zum
zweiten Male gehört und ſich aufs neue an dem ausgezeichneten
Acapella-Geſange des Chores erbaut haben. Der Leiter und Ver
anſtalter des Konzertes kann daher mit ebenſo großer Befriedigung
auf den Erfolg zurückblicken wie die Zubörer, denen die Möglichkeit
einer Vorfeier des Weihnachtsfeſtes nicht würdiger und ſchöner ge

boten werden konnte. B.SchauſpielNovität. Es wird uns geſchrieben: Für Donners
tag den 15. d. Mts. iſt im Stadttheater die Aufführung des Schau
ſpieles „Aus unſeren Tagen“ angeſetzt, welches die hier
lebende Schriftſtellerin H. Steinau zur Verfaſſerin hat. Da die
ſelbe durch ihre ſchriftſtelleriſche Thätigkeit in weiten Kreiſen ſehr
bekannt iſt, ſo wird der Aufführung des obengenannien Schauſpiels
mit lebhaftem Intereſſe en'gegengeſehen.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 10. Dezember. (Schwurgericht.) In

der geſtrigen fünften Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde
gegen den Bahnwärter Friedrich Strumpf aus Kochſtedt
verhandelt, der der Körperverletzung mit tödtlichemAusgang und der Bedrohung angeklagt war. Der
Angeklagte nahm am 17. September dieſes Jahres an einem
Vergnügen Theil, daß der Fabri beſitzer Silberſchlag zu Koch
ſtedt ſeinen Arbeitern veranſtaltet hatte. Unter den ſonſtigen
Theilnehmern befand ſich auch der Futterknecht Wilhelm Körner,
ein ſchon neun Mal wegen Körververletzung, Hausfriedensoruch und
Widerſtandes vorbeſtrafter Menſch, der den Angeklagten mehrfach
beleidigt und „angerempelt“ hatte, ohne daß Letzterer etwas darauf
erwiderte. Als der Angeklagte Nachts gegenUhr nach ſeiner Wohnung begeben hatte,
ſtellte ſich Körner vor dem Hauſe des St. auf und verhöhnte dieſen
fortgeſetzt in arger Weiſe, bis St. ihn mit Schießen bedrohte und
endlich auch einen Schuß aus einem Teſching in der Dunkelheit
abgab. Der Schuß verletzte die Hauptſchlagader der linken Halsſeite
und führte alsbald den Tod des Körner herbei. Nach umfang-
reicher Verhandlung, aus welcher ſich ergab, daß Körner ein
Raufbold von jeher war, erfolgte die Freiſprechung des allgemein
geachteten Angeklagten.

Vermiſchtes.
Der Dampfer „Graf Walderſee“. In Gegenwart des

General- Oberſten Graf Walderſee, ſowie der Spitzen der Civil- und
Militärbehörden wurde der auf der Schiffswerft von Blohm u. Voß
zu Hamburg erbaute größte Schnelldampfer der „HamburgUmerika-
Linie“ Sonnabend Nachmittag vom Stapel gelaſſen. Der Damrfer
erhielt den Namen „Graf Wa'derſee“.

Unglaublich, aber wahr! Die Oſtdeutſche Rundſchau in
Wien iſt wegen Veröffentlichung des in Hamburg von ſtudentiſcher
Seite beſchloſſenen Aufrufes zur Errichtung von Bis-
marck-Denkſäulen und der Aufforderung zur Theil-
nahme in Oeſterreich konfis zirt worden. Es iſt dies die
vierte Konfiskation innerhalb acht Tagen.

Das Sterbehaus der Mariag. Ueber das dem katholiſchen
Paläſtina-Verein vom Kaiſer geſchenkte Grundſtück der
„Dormition“ bei Jeruſalem ſchreibt die „Kirchl. Korreſp.“: „Die
geſchichtliche Forſchung kann die Frage, ob die ſogenannte „Dor-
mition“ wirklich das Sterbehaus der Maria geweſen

iſt, nur verneinen, denn erſt im vierten Jahrhundert w.
ſich in einem anonymen Buch die Angabe, daß
Jeruſalem im Hauſe des Johannes verſtorben ſei. Na nde
römiſchen Theologen und namentlich nach den Offenbaringen h
ſeligen Katharina Emmerich iſt Maria in Epheſus geſtotde
Man will dort ebenfalls ihr Sterbehaus aufs Genaueſte nachwe
können. Jene anonyme Schrift „Der Heimgang der Maria', g
welche ſich Begrving vom Tode der aJeruſalem tützt, i aber ſogar von en PipſInnocenz J. 405 und Gelaſius 496 un
als apokryph bezeichnet und verworfen. Der Letztere hat ſie ſo.
unter die Bücher eingereiht, welche nicht allein zurückzuweiſen, ſonden
von der ganzen Kirche auszumerzen und mit ihren Verfaſſern ich
Denen, welche daſſelbe glauben wie ihre Verfaſſer, unter unlösliche
Verdammnng in Ewigkeit zu verdammen ſind. Dqz
allerdings im 5. Jahrhundert, wo man noch nicht ſo dem Marn
dienſt huldigte wie heute.“

Seltſame Funde. Aus der Saone wurde ein Le ichnan
gezogen, um den ſich eine Schlange gewunden hatte. Der Po
feſſor Lacaſſange der Univerſität Lyon unterſuchte geſtern de
männliche Leiche ſammt der Schlange. Er konſtatirte, daß erſen
mindeſtens 2 Jahre im Waſſer gelegen haben mußte, während letzte
höchſtens einen Monat todt und eine Boa Conſtriktor vom Senenl
ſei. Er glaubt, daß man es mit einem Selbſtmörder zu thun h
deſſen Leiche aus irgend einer Urſache auf dem Grunde des Fluß
zurückgehalten wurde, und daß die Schlange irgend einer Menagete
angehörte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Dezember. Das „Kl. J.“ meldet aus Paris.

Der Befehl zur Haftentlaſſung Picquartz
iſt geſtern unterzeichnet worden. Dieſelbe
ſteht unmittelbar bevor.

Königsberg i. Pr., 12. Dezember. Amtsrath Kreth-
Gariſſen, Vertreter des Wahlkreiſes Jnſterburg Gumbinnen
im Abgeordnetenhauſe, iſt am Sonntag an den Folgen eine
Herzſchlages geſtorben.

Prag, 12. Dezember. Trotz Dementi beſtätigt es ſich
daß von Seiten maßgebender czechiſcher Parteiführet
Verſuche einer Annäherung an die Deutſchen hat
ſächlich unternommen wurden und daß diesbezügliche Verhand-
lungen noch fortdauern.

Budapefſt, 12. Dezember. Jn der geſtrigen Konferenj
ſämmtlicher Oppoſitionsparteien wurde der Beſchluß gefaßt, in
ganzen Lande eine Proteſtmanifeſtation gegen daß
Vorgehen der Regierung zu kolportiren und bekannt zu machen
und mit allen zu Gebole ſtehenden Mitteln den Kampf
gegen die Negierung fortzuſetzen. Der Kaiſerſol
im Laufe dieſer Woche hier eintreffen.

Venedig, 12. Dezember. J verlautet auf das Ve
ſtimmteſte, der Z ar werde im Frühjahr nach Venedig
kommen, um mit dem italieniſchen Königspaat
zuſammenzutreffen.

Paris, 12. Dezember. Da die Nationaliſten trotz der
Vertagung des Picquartprozeſſes vor dem Gebäude
des Kriegsgerichts und des Generals Zurlinden ihre Kund-
gebungen fortfetzten, ſind umfaſſende Gegenmaßregeln getroffen
Die Truppen bleiben heute in den Kaſernen konſignirt. Die
Patriotenliga wird falls Picquart heute freigelaſſen
wird, demonſtriren.

Londou, 12. Dezember. Die „Times“ meldei aus
Peking vom 11. Dezember: Lord Beresford iſt am
letzten Freitag in Nanking eingetroffen und hat bereits
mit dem Vizekönig konferirt, welcher ſeine Zweifel ausdrückte,
daß England bereit ſei, ſeine Jntereſſen im Nankingthale zu
vertheidigen. Descartes iſt mit dem franzöſiſchen Konſul nach
hier gekommen, um auf den Vizekönig e Gebietsabtretungen
bei Schanghai einen Druck auszuüben, doch iſt die Angelegen
heit in Stillſtand gekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Dezember.

Wetterbericht vom 12. Dez., Morgens 5 Uhr. Ob-
wohl das Varometer mit der Ausbreitung eines intenſiven
Hochdruckgebiets von Südweſten her anhaltend geſtiegen war
und einen hohen Stand in Deutſchland erreicht hatte, dauerte
daſelbſt doch, unter der Herrſchaft tiefer, über Nordeuropa
dahinziehender Depreſſionen das milde, windige, zu Regenfällen
geneigte Wetter fort. Eine weſentliche Aenderung erſcheint um
ſo weniger wahrſcheinlich, als das Barometer ſeit der Nacht
etwas fällt. Magdeburg hat zur Zeit bereits 10 C.

Voranusſichtliches Wetter am 13. Dezember. Wenn
auch hier und da das Wetter aufheitert und ſonnig wird, ſo
iſt dieſe Zeit nur von kurzer Dauer, im Allgemeinen bleibt es
wolkig und trübe. Zugleich iſt Fortdauer milder Temperatur
en ſtarkem Winde zu erwarten. Auch etwas Regen
ritt auf.

Volkowirthſhaftliger Theil.

Wochen- Ueberſicht der Berliner Börſe.
Wir berichten von einer ruhigen Woche. Die Spekulation

iſt zurückhaltend, und die Hochfinanz will gar keine Bewegungnach oben haben, da eine ſolche die Aendtng großer Mittel

zum Jahresſchluſſe beeinträchtigen würde. Jn den Bilanzen
der Bank müſſen aber große Kaſſen-Beſtände figuriren, wenn
man das Lob der Liquidität ernten will. Die Wiener Kauf-
ordres auf Bochumer und Laura kamen alſo nicht gelegen, und
nicht ohne eine gewiſſe Schadenfreude wurden die letzten Nach
richten von dort aufgenommen, nach denen die Verwaltungen
des größten öſterreichiſchen Eiſenwerkes und des erſten Bank-
inſtituts ihre enge Verbindung in offenem Zwiſte löſten. Treffen
alſo auch täglich animirende Berichte vom Rheinland und von
Schleſien ein, die Courſe zeigen nur geringe Schwankung. Der
Boden iſt geebnet für eine Steigerung, aber der hohe Bankſatz
läßt ſie nicht aufkommen. Auf einen feſten Montag folgte ein
Dienstag mit dem Charakteriſtikum „ſchwächer auf Wien“. Die
Thronrede macht die eigennützige Vörſe bedenklich wegen der
Poſtcheck- Vorlage denn wenn der Staat die Sammlung der

Hoflieferant.

T

Johannes Grün, itse. Weingroßhandlung, en i
Halle a. S. und Winkel i. Kheingau

empfiehlt vorzügliche 95 Er und 95er Bordeaup t. Burgunder2Weine in Flaſchen und Griginalfäſſern.
Das von der Firma ſeit beinahe 30 Jahren in Halle gehaltene, unter ſteueramtl. Mitverſchluß befindliche ſogen. „„Weintheilungslager“

für ausländ. Werne giebt die Gewähr für reine Griginal-Weine. Comptoir u. Detail-Verkauf: Halle g. S., Rathhausſtr. 7.

—TDZD

kleinen Kapital-Kräfte in die Hand nimmt, gehen dieſe der

Hoflieferant.
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achlaßen der Bankdepoſiten die Folge ſein, die Rentabilität
der vielen Wechſelſtuben ſich vermindern.

Am Mittwoch iſt Diskonto feſt auf Gerüchte über aus-
ländiſche Geichäfte, obgleich wir kaum Geld genug für das
Inland haben, und Harpen feſt auf die Ablehnung der Fuſion
mit Centrum. Welch ſonderbarer Grund! Man ſieht aber,
daß es noch Aktionäre giebt, die ſich nicht als quantité negligeable
betrachten laſſen, und daß gelegentlich auch mit Erfolg an der
Alleinherrſchaft der Banken gerüttelt werden kann.

Am Donnerstag ſteigt der Privatdiskont, die zweiten Käufer
bleiben aus, die zuſammengekauften Harpener werden wieder
auf den Markt geworfen, und die Börſe iſt matter. Freitags
erinnert man ſich, wie gut die Deutſche Bank arbeitet wir

per

Zuckermarkt.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,922G, 9,97B. re April 10,072G, 10,12B.
per Jan. März 9,92G, 9,97 B.

ärz 10,00G, 10,02xB.

Mai 10,10.Aug. 16,35.

Oit. 9,65.

0

per Juni-Juli 9,556G, 9,65 B.

Tendenz flau bei ſchwankenden Preiſen.
Hambnurg, 12. Dezember 1898.

(Vormittagsbericht.)
(Eig. Drahtbericht.)

Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 10,02x.
an. 10,00. Tendenz:
ärz 16,02x. flau.

Börſe von Berlin vom 12, Dezember.
Die Börſe zeigte heute bei Eröffnung zwar cine feſte Grund

h doch waren die Umſätze nicht ſehr bedeutend. Banken preis
altend

Spekulationen eine Befeſtizung in Bergwerks- und Hüttenaktien. Der

Fondsmar.t lag ſtill. Die Meldung von der difinitiven Unterzeichnung
des Friedensvertrages machte auf Spanier ſeinen Eindruck. Von
Bahnen Franzoſen undLombarden anziehend auf Wien, gtaliener ſtill, von
n Dortmund-Gronau beſſer, desgleichen Transvaal, Amerikaner
anziehend.
Börſenſtunde feſt in Montanwerthen, beſonders Bochumer und Laura
hütte ſteigend, desgleichen Conſolidationen und Gelſenkirchen, Fonds
unverändert.

in Montanaktien bewirkten Rückkäufe in leitenden

Von Schifffahrtsaktien, Laveloſe feſt. In der zweiten

Privatdiskont 5 Proz.
t

am 12. Dezember 1898.
erzählten darüber bereits vor 8 Tagen und läßt die Banken 2 S
ſteigen, am Sonnabend iſt man ſchwächer auf die Wiener Preis pro 100 Kilogrammen auf die Peſter unliebſamen parlamentariſchen Kreis Weizen Roggen Gerſte Hater Erdſen

Unſere e hielten ehe gut a weiſen Ver Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.änderungen nicht auf, ebenſowenig Eiſenbahnaktien die ameri- 5 901kaniſche Hauſſe berührt uns nicht. LloydAktien belebt auf Wolle den 159 16 00
vorausſichtliche gute Dividende, Kaliwerthe beſſer, Elektrizitäts Aſchersleben 1569 1700 14,50 16,00 16,00 18,20 14,09--16,00 18,00 22,00
ſachen gut gehalten, Maſchinenaktien feſt. Halberſtadt 15,00 15,70 14,30 14,80 16,092) 18,00 14,50 15,30 17,80 19,50

Unſere rührige „Pommerſche“ ſoll wieder ein größeres Oſchersleben 15,50 16,00 14,50 15,50 16,00 18,00 15,00 16,00 19,50--21,00
Geſchäft vorhaben auch braucht man Kunſteis, wenn es kein Gardelegen 16,00 16,80 14,00--14,60 14,3) 16,30 13,80 14,50 18,00--20,00
natürliches giebt. L. Schönlicht. Salzwedel 16,00--16,50 ,00 15,59-—16,00 SOſterburg 15,80 16,00 14,00--14,50 14,0 15,00 13,70 13,80 e5 u Stendal 16,0,0 16,50 14,40--14,60 15,50 16,00 13,50 14,00Verwiſchte Nachrichten. Sir e i e SEſſen a. Ruhr, 10. Dez. In der heutigen Beirathsſitzun elitz) 5,75-16,20 „60--15,5 /50-16, 3,50 15,des Kohlenſyndikats urd der „Rheiniſch Weſttalſchen Wittenberg 15,00--16,75 1450--15,20 16,00 13,50 14,50 14,00-15,00
Zeitung“ zufolge beſchloſſen, für das erſte Quartal 1899 eine Förder- h 15,15--16,40 14,60 15,05 16,00 16,75 13,75 a 75 s
einſchränkung von 5 5 vorzuſchlagen es wurde ferner mitgetheilt, Schweinitz 15,60 16, 0 14,40--14,50 T 13,20 Tdaß die Fördereinſchrünkung im Monat November 3,15 betragen Liebenwerda 1679 14,50 15, 10 13,50--14,10 onpr. In der ſich anſchließenden Zechenbeſitzerver ſammlung wurde der Saalkreis 15,509 16,40 14,50--15,00 16.20--17,40) 14,00 14,40 17,00-19,50
orſchlag des Beiraths bezüglich der Fördereinſchränkung genehmigt. Wetſeburg 15, 00 14,40--15,59 16,50 18,50 14,00 157329

Nach dem in dieſer Verſammlung erſtatteten Geſchäftsbericht betrug Weißenfels 12,00-16,00 14,00-15,60 16,00--18,00 13,50 14,80
die Einſchränkung im Monat Oktober 7,54 9 (gegen 8,99 im Sep- Zeit 15,307215,90 14,8015, 40 7 13,69--15,00 22,00--26,00
tember und 8,33 im Oktober 1897). Die Betheilizung pro Arbeits- Huerfurt 16,00 16,00 17,10-18,00 Te eg S 6,99 5 höher, und der Abſatz 8,45 d 16,40--17,00 14,10 19,80öher. Der Verſandt an Kohlen, Kokes und Brifets pro Arbeitsta 2othe T T T Trn 13759 Doppelwaggons, das iſt gegen Oktober 1897 mehr Erfurt 15.50--17,90 1500—16,50 15,50-18,00 13,00--14,75 17,00--20,00
1105 Doppelwaggons, gleich 8,74 9). Die Nachfrage nach Kohlen Mühlhauſen 15,60 16,90 15,00 15,80 16,09 13,0013 16,00 18,00
aller Sorten war fortgeſetzt ſehr rege, beſonders nach Kokeskohlen. geordhauſen 15,00 15,50 14,50-15,50 16,005-17,005) 1250 13,40 15 00-18,00

Dividendenſchätzungen für 1898. Unter dem üdlichen Weißenſee S S 17,60 S
Vorbehalt ſchätzt man Badiſche Bank ein Bruchtheil über vorjährige
6 Kölner Bergwerksverein 20 (i. V. 16 9).

Marktberichte.

engliſcher Weizen. Landgerſte. Landgerſte Chevalier 15,00--16,00 Mk. Shirriff. feinſter 18,00 Mk.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht.

W. Weimar, 11. Dez. (Wochenbeéricht von Louis er n r r untts Preis proDöllſtaedt.) Jm Getreidegeſchäft beginnt ſich bereits das heran Durchſchnitgahende Feſt bemerkbar zu machhen, denn der Konſum zeigt große Freis Aiebsattung h n Ledengg richt e
Zurückhaltung im Einkauf und der Handel zeigt wenig Unternehmungs-

luſt. Infolge deſſen fand die reichliche Zufuhr, insbeſondere von Saalkreis Maſtochſen 715,5 35Weizen nur zu weichenden Preiſen Unterkommen. Roggen hat ſich Querfurt 800 35deſſer ten können. Auch Gerſte und Hafer waren nur wenig Langenſalza a 900 34verändert im Preiſe. Wittenber ette Rinder, fette Stiere 700--800 28 ehr fette RinderBezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 155--163 Weißenfels J f 580 30 5 Qualität.
Roggen, hieſiger, 150--158 feiner fremder 163--167 Querfurt 600 30 35Gerſte 160-180 Hafer 130 —136 A. Langenſalza 500 32e Torgau Fette Bullen 625 28 J. QualitätAnfangs-Courſe vom 12. Dezember 1889. e 3 Angemäſtete Kühe c 3 II. Qualität

mitgerhetlt von C. Schöulicht, Bantgeſchäft. Sang Wjalza 550 59Eredit h 4, Buſchtiedrader 327,00 ve o 9 e 22460 r r 147,80 Wittenberg Kälber 50 30ombarden e e e e 28,00 Schweizer Unton h 78.80 Torgau I 55 30-32Disconro III e 195,25 Warſchau Wien h a M Weißenfels 52 32 utDeutſche e e De Mittelmeer e e e 100 60 c b 8 5 gDresdner 160,75 Italiener III 94 8 Langenſalza r 7? 60 32Darinſtadt e 153,30 Ungarn e eeseeseeseees e r Oſchersleben Maſtſchweine 125 55,50 57 20 Proz. TaraBerl. Handels h J 165,00 Rufſ. Noten ehe h Sal wedel 150 38--41Nationalbank h 146 00 Hibdernia e e eeeeeeseeeee 198,50 J 5 cLaurg h 210,90 Getlfentirchen 189,75 Delitzſch e 120 45Dort mund e eseeeeseseeeeesse 2678 Harvener 177 00 Wittenberg 150 175 42,50 ausgewachſene, felteBochumez h 220, 5 Dannenbaum h e T 77 Wittenberc 100 120 40Mainzer e e e 7 Conjolidarion e 309 00 c t gMarienb urger 83,25 Tr 176 8 Lorgau 125 43Oftpreuhen 23320 S 113,20 Torgau leichtere Schweine 40--42Lübeck. Süchener 168,75 Vactetfabrt Saalkreis Maſtſchweine 125 46Elbethal III III W eißß fels 122 46 48 tTendenz: ſiemlich feſt. ZWeigentel z r 120 47 gue

Querfurt 125 46Langenſalza 140 43Zuckerberichte. Langenjalga Feite Zuchtſauen 260 40Magdeburg, den 12. Dezember 1898. (Eig. Drahtber'cht.) Wittenberg Fette Eber 250 300 32 noch nicht ganz ausgemäſtet
Koruzucker excl., von 880 Rend. i Fette Lämmer 50 310,80--11,00. Tendenz: flau. S a e Hammel 54 55 27Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,75--9,10. S Wietg Fette Hamme 59 5 77 II. Qualität
Brodraffinade I. 24 25. Sudgenuigg b 3do. II. 2490. Tendenz abwarken d Witlenbere An efütterte Merzſchafe 45 20gen. Paſſnode v Sarg Fendene5 gowarecno Sangenſal e so 25ein. Melis I. mit Fa „50. S mginsfuß Dividende 1807 Dividende 1297 Dividende 1807Mexit. Anleihe o 6 1100,30 Breslauer WechſelBank 110 00 Geſ. f. elektr. Unternehm. 82 178,806 Schleſ. Zinkhütte St.Alt. 415 339,50Coursnotirungen e en be 8 Den Vint 19 282 mee r rerik. Staats-Eiſend. Odl. e Bank e Berl. Pferdeb. Schwo ff. 2Oeſterr. GoldRente q 101,506 Genofſenſchaftsbank 6 (117,30 Halleſche Maſchinen 35 (440,006 Schuckert 14 242,00der Berliner Börſe vom 12. Dezember. do. PapierRente 4 105,406 Disconto-Commandit 10 (195.30 Hamburger Packetfihrt 6 124.008 SiemensGlasinduſtr. 14 238,252 Uhr Nachmittags g3 r 192398 m ne geren 18230 r r 7 12658 e e ger 22 1883e ort. Staats-Anl. 88 r. ank V O S M.-F... z. Stolberger Zind-Akt.de an und. 8 enrre Gothaer GrundCreditbank 4 13388 d t 15 1878025 do. den er 8 43380

o. amort. do. do. junge Hildebrand Mühlen Sudensurger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. v e z der 4 9240 S s 13 I ragee Zuckerfabrik 13 e Thale h 7., 14
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er Leipziger Bank Zaurahütte 2 ,756 Thüringer Salinen 5Schwed. St. Anl ihe 1886 pr v Ereditan al 11 22789 Leipziger Beanere Riebeck 10 S ß Weſteregein Alkali 15 210,00

Zinsfuß v n z o e 14468 Zeovoldhaller chem. Fabr. z 72 Zeitzer a rich 22. 326Anl. b. 1 o. Hyp.-Pfd r. 1879. h Mitteldeutſche Credithank Luiſe Tiefbau conv. Sangerhäuſer Maſchinen 2rege Reihe Ank b. rogs t S ge t 8 e Zrnſa tand 183 32538 W W r g. 188782
9 o. Rer 54 eſterreich. Credit Mälzerei Wrede /2 105,pruß. Conf. Anleine konv. Se Ungar. Gold Rente 1000 er 4 101,40 Prruß. Boden Erevit 7 Norddeutſcher Lloyd. 5,, 113,5968 WehſelConrſe.
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Die Unterzeichneten veranstalten am 28. Februar 1899 eine 60tägige Gesellschaſtsreise nach
dem Orient zu dew Ausnahmepreise von Mark 2060, I. Classe, einschl. Triest, Alexandrion
Kairo, 3wöchentliche Milſahrt mit dem erstklassigen Touristen- Dampfer „Ramses III“, Port-Sait,
Jaffa, 8- bezw. 30tägige Landtur durch Palästina, Smyrna, Konstantinopel, Wien.

Anmeldungen baldigst erbeten. Weitere Auskunft und Prospect der obigen Tour, sowie unserer sonstigen
für das Frühjahr 1899 geplanten Orientreisen gratis und franco.

Welt -Reisehureau Thomas Cools «C Son,
I öln (Rhein), Domhof I.
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e Gr. Steinſtraße 14S empfehlen als prabkiiſche

er &Co,
Weihnachts Geſchenke

Dlumen-
Jiscſie,

Blumenſtänder, Palmenſtänder, in
Schmiedeeiſen, ſchwarz mit Kupfer, Gold
mit ſchwarz. Neun Grün mit Gold, in
reijenden, neuen Muſtern.

Ferner: Schirmſtänder, Kohlen
kaſten, Ofenſchirme, 1 u. Ztheilige
mit prachtvoller Malerei, Ofenvor
ſetzer, Feuergeräthſtänder mit und
ohne Garnitur, Wäſcherollen, Wriug-
maſchinen mit nur prima Walzen
von 16, 18, 20, Mk. Waſch-
maſchinen, Hackeklötze, Flaſchen-
ſchränuke, Veſenſchränk- Putz
kommoden, Plättbretter, Plätteiſen

G

h a
J 9Wohlkhätigk

Tages Ordnung:
Weihnachtsbeſcheerung. Zahlreiches Er
4125

ſcheinen erwünſcht.

Der Vorstand
Sümg e Alcaat.

nHerzliche Weihnachtsbitte.

Die Vitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen. Sir. 4,4.

Mit dieſen herzbewelgichen Worten bitte ich
für unſere 136 ſiechen Bewohner des
„PJohannesſtifts“ und unſere 51 geiſtig
regen, aber körperlich verkrüppelten Kinder
des „Samatiterhauſes“ aufs Herzlichſte
um eine Liebesgabe zum Weihnachtsfeſt.

Wer ſich ungeſtörter Geſundheit erfreut,
wer vor dem Siechbett bewahrt bieb, wer
ſeine Kinder und Enkelkinder friſch und
fröhlich um ſich ſieht, der bringe Gott
gern ein Opfer des Dankes dar und helfe
den Elenden Freude bereiten am Feſte
der Freude. Aus weiten Kreiſen ſind die
Siechen und Krüppel unſerer Anſtalt
zuſammengekommen, aus weiten Kreiſen
erhoffe ich auch vertrauensvoll freundliche
Hülfe und werde jede Gabe mit innigem
Dank annehmen.

Die Bitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen.

Tracau bei Magdeburg, den 6. No-
vember 1898.

Superintendent Pſeirer.

Wer ſchnell u. hillig Stellung will
verlange per Poſtkarte die

„Deuteche Vakanzenpost“, Eßlingen.
Neuer Divan mit Plüſch, ſolid gearb.,

billig zu verk. Kl. Klansſir. 6 III r.
h uu

7 n

e 9

Die

Original
Fabrikpackun
reines,
m

g. in der unser garantirt
leichtlösliches Kakaopulver

Marke „Saxonia* verkauft wircd, ist ein
Beutel geschnürt und plombirt. Bitte
achten Sie beim Einkauf darauf.

Ch. Kuntze K Sohn,
Kakao-u Schokoladenfabrilc. Saxonia“

Halle a. 8.

e pp
45 Oberbett, Vnterbett,

2 Kissen mit Veberzug
I. 2.

Meleaarel Graf
BettfedernSpezial-Geſchäft,

Halle a. S., Markt
Fertige Jnletts, Bettwäſche in
großer Auswahl zu billigſten

Preiſen.

Dienstag 6 U. VUeb. Volkssch. Anrührung
Hittwoch, den 21. Herember-

Anmeld, b. Professor Reublke, Schillerstrasse 55, V. 10--11.

r 7 r T.Landwirthſchaftl. Buchführnng,

Einrichtung, Führung, Abſchluß und
Reviſion, Steuerdeclarationen c. über-
nimmt discret und gewiſſenhaft

Kube, landw. Bücherreviſor,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln. Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim entze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkänfer geſucht.
e J

Karmrosct'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

T 572.)
Hkadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 13. Dezember 1898,
Abends 71 hr:

86. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

67. Abonuements-Vorſellung.
Bei Kleinen Preisen.

Zum 19. Male
Im weissen Röss'l.

Schwank in 3 Akten
von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg.
Jn Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 7?/, Uhr.

Ende 9 Uhr.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 14. ds.

Mts. um 8 Uhr im „Hotel zum
Kronprinzen“.

Vortrag des Herrn Privatdozenten
Prof. Dr. Ule: Das bayriſche Alpen-
vorland und der Starnberger See.

Deutsche
mediz. Wochenschrift,

Jahrg. 1893 98, ſchön gebundenes
Exemplar, billig zu verkanfen

KKurſürstenstr. 8 II.
Altes Gold, Silher, Uhren, Alterthümer,
Musikwerke, Pianinos, Pelze, Mäntel
Garderohen, Schuhläger, Gewehre, Waffen,

Fahrräder ete. k. in gr. u. kl. Posten
Ronner, Marktp). 14, Ecke Kühl. Brunnen.

Gustav Rensch,
Poſtſtr. 9/10. Fernſpr. 1147.

SpezialMagazin
compl. Kün eneinrichtungen.

Laufend Eingang
reiz. Neuheiten für den häusl. Comfort.

Neuheit?!
4

„Standard“,
Gabel Reinigungs
Maſchine, Mt. 2.

Neuheit!
Thermophor,

S Apparat zum Warm-
halten von Nahrungs-
h mitteln und Flüſſig-

l keiten. Z. B. kann
man eine Flaſche

M Kindermilch ohne jede
Feuerung im

Thermophor
9 10 Stunden

P warm, ca. 40, er
halten.

Neuheit!
Salzſtrener,ſchönſter und beſter

Streuer,
vernickelt Mk. 2.
verſilbert Mk. 3.

r 7Neuheit!
Blumenſpritze

„Nebelſtaub“.

M ä
Nicht zu verwechſeln
mit den gewöhnlichen

Blumenſpritzen Mk. 1.

Neuheit!

Vade-
G oderTelephon uhr,

Mk. 3.50.

Eier-,

Halle a. S. Geiſiſtr. 423.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, den 13. Dezember 1898.

S Das HOpferlamm.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Mufikalien-
handlg. von Heinrich Kothan Gr. Stein-

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
W Anfang 8 Uhr.

Burg- TheaterGiebichenstein,
Hoheſtraße 1-3.

Schmidt's Garten (JInh. C. Sehmidt).

Montag, den 12. Dezember 1898.,
Das Wundermädchen.

Schwank mit Gefang in 3 Akten von
Otto Seiffert.

Anfang 8 Uhr. Ende 10x Uhr.
Deenstag, den 13. Dezember 1898.
Der Poſtillon von Almenruh.
Große Pofſſe mit Geſang in 4 Akten

von Kaiſer.

Phalia-Pheater.

ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

DeckelHalter,
an jeder

Kaffeekanne
bringen,

0,50 Mark.

Neuheit!
Matador,

beſter Apparat zum
Reinigen der

Damen-
und

Herren Garderobe,
Mk. 3.50.

anzu

Neuheiten,
die in öffent-

lichen Blättern
angeprieſen

werden, ſind,
ſobald ſich

dieſelben als
praktiſch

erweiſen, ſtets
bei mir zu

Täglich Vorſtellung.

Mittwoch: Zu ermäßigten Preiſen „Die

Kalhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Chevalier Cliquot, der phänomenale
„Schwertſchlucker“. Messrs.
Hanlon, Cleo und Hankon,Bravour-Luftgymnaſtiker am fliegeaden
Trapez. (Senſationell Miss
BRarma mit ihren adgericht. Hündchen.

Thee Gelin's, Burlesk-Komödianten
mit ihrer pantomimiſchen Szene „Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Joselne
und 4una Bengtson, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen.
Fräulein ElIla Stella, excentriſche
Gefangs Soubrette. Herr Paul
Jüilich., Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn Giseke.
Morgen Dienstag Fahrabend.

Leipfiger StadtTheater.

Repertoir vom 13. bis 17. Dezember 1898.

Neues Theater
Dienstag: „Weh dem der lügt“ (Anf.

7 Uhr). Mittwoch: „Der Templer und
die Jüdin“ (Anf. 7 Uhr). Donnerstag
„Das Erde“ (Anf. 7 Uhr). Freitag: „Don
Juan“ (Anf. 7 Uhr). Sonnabend: „Ein
Sommernachtstraum“ (Anf. 7 Uhr).

Altes Theater.
Dienstag „Gasparone“ (Anf. 8 Uhr).

ſieben Raben“ (Anf. 3 Uhr). 11. volks-
thümliche Vorſtellung zu halben Preiſen
„Jphigenie auf Tauris“ (Anf. 7 Uhr.
Donnerstag „Der Bettelſtudent“ (Anf.
8 Uhr). Freitag: „Der kleine Lord“.
Vorher: „Jch heirathe meine Tochter“
(Anf. x8 Uhr). Sonnabend: Zu ermäß.
Preiſen „Die ſieben Raden“ (Anf. 3 Uhr)
Abends Geſchloſſen.

Erfurter StadtTheater.
Repertoir vom 13. bis 17. Dez. 1898.
Dienstag: „Niobe“. Vorher: „Die Ver

ſucherin. (Farbe: roth). Mittwoch: „Die
weiße Dame“, (Farbe grün). Donnerstag:
„Hamlet“. Farbe: gelb). Freitag: „Der
Oberſteiger“. (Farbe: braun). Sonnabend:
„Das Erbe“. (Farbde: roth).

40 Mk. Belohnung
zahle Demjenigen ſofort, welcher einem
ortskundigen, verh. Mann, 39 Jahre,
Stelle als Diener, Lagerhalter oder
Kontorboten 2e. mit leichten ſchriftlichen
Arbeiten 1. Januar nachweiſt. Gute
Referenzen ſowie Kaution vorhanden.
Off. unt. A. d. 13584 bef. Rud.
Rosse, Halle. (4126

en e e
e und geſuchte S

ar 2S T meeEinen tüchtigen,
JVerwalter

ucht zum 1. Jannar“Pomine Dornburg a. S.

Verh. u. led. Oberſchweizer ſowie Schweizer
auf Freiſtellen und Unterſchweizer, nur
tüchtige und ordentliche Leute mit guten
Zeugniſſen, ſind zum Neujahr 1899 zu
haben im Stallſchweizer-Vereins-Bureau
von Immnier, Plauen i. V., Gerber
platz 4. Nachweis koſtenfrei.

Oberſchweizer es anhe
Offert. unt. V. 5. s

Rudolf Mosse, Halle. 4044

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Suche zum 1. Januar kräftigen

Lehrling
mit guter Schulbildung. [(4141

Dampfmolkerei Domnitz e. G.
(Saalkreis).

Krohn.

Tüchtige
Steinhruchsarbeiter
bei hohem Lohn oder lohnen-

Accord für danernde
Arbeit geſucht.

Kalkwerk Steudnitz
b. Dornburg a. S.

dem

haben.

S Herrſchaften!Ich habe 500 oberſchleſiſche Mädchen
an der Hand, desgleichen Poſener und
Weſtpreußen und auch Mäuner und
Burſcheu; ferner Vorarbeiter u. Auf-
ſeher mit guten Zeugniſſen für das Früh
jahr 1899.
Aufſeher C. Schlösser, Marienwieſe
149] b. Lipke.
Für meinen Sohn, 17 Jahre, z. r

Ackerbauſchüler in Budersleben, ſuche
zum 1. bis 15. April 1899 Stellung als

Oekonomielehrling
auf einem kleineren dis miltleren Guie,
welches der direkten Leitung des Prinzipals
unterſteht. Familienanſchluß erwünſcht.

F. Brauer, [4092Frömmſtedt bei Kindelbrück.

Geſucht für 1. Januar eine im Kochen
und der Federviehzucht bewanderte jüngere

Milchwirthſchaft nicht vorhanden. Zeugniß
abſchriften bitte zu fenden an (3997

Fran R. Ehrhardt,.Rittergut Klein-Wölkau b. Delitzſch.

Jnnges Mädchen
zur Erlernung der Land wirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung bei Familien
anſchluß L. Jannar geſucht. Offerten
unter C. I. 13687 befördert Rud,
Mosse, Halle. [4121

Geldverkehr.

Hypothek.
18 000 bis 20 000 Mk. auf hieſiges

herrſch. Haus p. 1. Jan. 1899 geſucht. Gefl.
Offert. unt. Z. 14068 an die Exped.
dieſer Zeitung.

II. Hypothek
wird geſucht von 12-15 000 Mark
auf neues Haus zwiſchen Halle und Leipzig.

Offerten an Pliaumann,Wahren bei Leipzig, Bahnhofſtr. 40.

K. Hypothet
wird geſucht von

45--50 000 Mark
auf ein neuerbautes Haus, Werthtare
75 Nk., Feuerkaſſe 6 200 Mk.,75
Miethe ca. 4000 Mk. Grundſtück liegt
zwiſchen Halle und Leipzig. Offerten an
Planmann, Wahren bei Leipzig,

Bahnhofſtr. 40. [(4131
800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auch 2. Stelle von
3 an billigſt auszuleihen per 1899
durch B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.

HeivrathsGeſuch.
Landwirth im Kreiſe Merſeburg, 33
ahre alt, ca. 100 Morgen eigener ſchul-3 beſtklaſſiger Grundbeſitz, ſucht

mangels geeigneter Damenbekanntſchaft
Verkehr mit vermögender wirthſchaftlich
erzogener Dame behufs ſpäterer Verhei
ralhung. Vermittler verbeten. Gefl. Off.
mögl. mit Photographie, werden unter
Verſicherung ſrengſter Diskretion u. event.
ſofortiger Rückgade unter Z. 15110 an
die Expedition d. Bl. erbeten.

Manlien- Rahriſten.

Die ſtaudes amtlichen Bekaunt
machnngen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Eva Haack mit Hrr.
Pr.-Lt. Adolph Backs (Berlin). 7 rl.
Gertrud Barth mit Hrn. Alfred Schneider
(Leipzig). Frl. Marie Bretſchneider
mit Hrn. Walter Chryſelius (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Edgar

Ranſch r Hrn.eipzig).
cJohannes Vunge

Emma JunghahnGeſtorben: Fr.(Berlin). Fr. verw. Rechnungsrath
Schasler (Bad Köſen). Hr. Andreas
Lücke (Steglitz). Hr. Friedrich Duhm
(Meßdorf). Fr. Bertha Schlippe
(Merſeburg). Hr. Friedrich Linde
mann (Gr.Wechſungen). Fr. Marie
Ruhland (Wittenberg). Hr. Andreas
Korte (Anderbech).
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Montag,

An der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.

Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Delitzſch, 11. Dezbr. (Fünfzig Bewerber Dem
gernehmen nach beträgt die Zahl der Bewerber um die vakante
Zürgermeiſterſtelle über fünfzig. Hieraus ſind folgende Herren zur
engeren Wahl geſtellt Bürgermeiſter Rammbold-Cronau bei
Hildesheim, Senator StadthagenTorgau, Syndikus Hirſch-
Demmin (der ſich auch um eine der zu beſetzenden Stadtraths-
ſtellen in Halle mitgeworben hatte), Bürgermeiſter Köhn e

erzberg a. E. und Bürgermeiſter Wilke-Wettin. Erſt-
genannter Herr hat ſich bereits den ſtädtiſchen Körperſchaften vorgeſtellt;
weitere perſönliche Vorſtellungen folgen demnächſt.

e. Sietzſch (b. Landsberg), 10. Dezember. (Berufung.
Schulbau.) Da der hieſige Lehrer Herr Schumann ſchon ſeit
längerer Zeit leidend iſt, ſo hat die Königliche Regierung zur Aus-
hülfe im Schuldienſt den Schulamts Kandidaten Otio Bredernitz
aus Naumburg nach hier berufen. Da nun auch die Schüler
ahl eine übergroße, ſo iſt die Errichtung einer zweiten Lehrer-
telle und der Neubau eines zweiten Schulhauſes be-

ſchloſſen worden. Letzteres wird ſeinen Platz auf dem Grundſtück
des Herrn Banunternehmers Wittig finden.

Torgan, 11. Dezember. (Anleihe. Schul- und
orſtetat.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde dieuhehune einer Anleihe von 650 000 k. bei der ſtädtiſchen Spar

kaſſe heſchloſſen, deren Betrag zur Ausführung der geplanten
Kanaliſation (550 000 Mark) und zur Zuſchüttung der noch mit
Waſſer gefüllten alten Feſtungsgräven (100 000 Mark)
Verwendung finden ſoll. Die Anleihe ſoll mit 3 Proz.
verzinſt und mit 1 Proz. getilgt werden. Die Rechnung für das
ſtädtiſche Gymnaſium weiſt für 1897/98 eine Einnahme und Aus-
gabe von 72 150.04 Mk. nach. Die übrigen Schulen der Stadt ver-
ürſachten für denſelben Zeitraum eine Ausgabe von 101 962.94 Mk.
Da die Einnahmen nur 285148.97 Mk. betrugen, ſo mußte die Stadt-
kaſſe einen Zuſchuß von 73 413.97 Mk. leiſten. Die Forſtkaſſe hatte
1897/98 einen Ueberſchuß von 19 894.20 Mk., der aber gegen den
Voranſchlag um etwa 8000 Mk. zurückbleidt.

ss Prettin, 10. Dezember. (Jm Spieleifer) gerieth der
jehnjährige Knabe Leo Kupfernagel derart unter die Räder
nes vorüberfahrenden Geſchirres, daß er überfahren wurde und
hierbei außer Quetſchung des rechten Fußrückens einen komplizirten

S erlitt. Der Kleine befindet ſich in der Halleſchen
Klinik.

-fr. Mühlberg a. E., 11. Dezbr. (Zwei bedauerliche
Unglücksfälle) ereigneten ſich vor einigen Tagen auf der

Willy-Grube bei Bockwi t. Der Schieferdecker Kretzſchmar
aus Linz bei Ortrand war damit beſchäftigt, auf das Dach
eines Gebäudes Pappe aufzunageln. Hierbei glitt er aus und fiel ſo
unglücklich herab, daß er beide Arme und mehrere Rippen brach und
außerdem innere Verletzungen ſowie ſchwere Kontuſionen des Kopfes
davontrug. Jn bedenklichem Zuſtande wurde der Bedauernswerthe
nach dein Krankenhauſe überführt. Ferner erlitt der in derſelben
Fabrik beſchäftigte Kuntſch aus Grünewalde durch
eine Kohlenſtaub- Exploſion ſehr ſchwere Verletzungen des Kopfes und
anderer Körpertheile. Die Verletzungen erwieſen ſich als ſo ſchwer,
daß der ſchnell herbeigerufene Arzt die ſofortige Ueberführung des
Unglücklichen in die Halleſche Klinik anordnete.

e Ecrkartsberga, 10. Dezember. (Kollekten-Erträge.)
Die für die hieſtge Wohlthätigkeitsanſtalt, unter dem Namen
„Eckartshaus“ weithin bekannt, veranſtaltete Kirchen
tktollekte hat den befriedigenden Ertrag von über 4755 Mk.
ergeben, alſo mehr als alle übrigen Kirchenkollekten zu ähnlichen
Zwecken. So z. B. ergab die Kirchenkoillefte für die „deutſch
evangeliſche Seemannsmiſſton“ in unſerer Provinz Sachſen nur
3200 Mk., diejenige für die „Berliner Stadtmiſſion“ 3505 Mk., für
die „deutſchevangeliſche Diaſpora im Auslande“ 3555 Mk., für das
„Borghardt-Stift“ in Stendal, geſammelt in den altmärkiſchen
Kreiſen, über 880 Mk.

W Sachſenburg, 12. Dez. (Todtgefahren.) Vorgeſtern
verunglückte im hieſigen Walde beim Holzabfahren der Landwirth
Franz Bürger aus Obersdorf bei Sangerhauſen da-
durch, daß ihm die Räder ſeines ſchwer beladenen Wagens über den
Kopf gingen und denſelben zermalmten. Der Tod trat ſofort ein.

X Sachſenburg, 11. Dezemöer. (Aus;eichnung.)
Dr. Georg Schmidt, Paſtor zu Sachſenburg, iſt zum Ehren-
mitgliede des „Herold“ in Berlin ernannt worden.

Querfurt, 11. Dezember. Verſchiedene s.) Laut
amtlicher Bekanntmachung iſt unter dem Pferdebeſtande des Guts
beſitzers Seidler in Göhrendorf die Jnfluenza ausge
brochen. Da die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in
Göhren dorf und Nemsdorf erloſchen iſt, iſt die Viehſperre
daſelbſt wieder aufgehoben. Jm benachbarten Lodersleben
feierten am 10. ds. Mts. der Stellmachermeiſter Friedrich Weber
und ſeine Ehefrau ihre goldene Hochzeit. Vom 1. Oktober nächſten
Jahres ab beabſichtigt man in Mücheln für die Winterhalbjahre
eine obligatoriſche Fortbildungsſchule zu errichten.

Weißenfels, 11. Dezember. (Kreistagswahl.) An
Stelle des verſtorbenen Domänenbeſitzers Rockſtroh zu Göthewitz
wurde der Rittergutsbeſitzer Kraaz zu Großkayna zum Kreis
tagsabgeordneten im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer gewählt.

Mutſchau b. Deuben, 10. Dezember. Kreisſchul
inſpektion Hohenmölſen Buchführungs-kurſe.) Durch Verfügung der Königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 3. Dezember 1898 iſt die Kreisſchulinſpektion von Hohenmölſen II
Herrn Paſtor Otto Döhlert zu Naundorf bei Deuben, und
zwar „vorläufig vertretungsweiſe“, übertragen worden. Seine
endgültige Anſtellung als Kreisſchulinſpektor iſt nur eine Frage der
Zeit. Der bisherige langjährige Leiter dieſes KonferenzBezirkes
war Herr Paſtor TopfKöttichau. Die Königliche Regierung zu
Merſeburg und die Lehrerſchaft ſchätzten ihn als einen tüchtigen
Schulmann. Durch einen Schlaganfall, der ihn in dieſem Sommer
traf, ſah er ſich genöthigt, daß ihm tieb gewordene Amt als Kreis
ſchulinſpektor aufzugeben. Die bisherige Vertretung führte ſeit
Auguſt d. J. Herr Paſtor Ende-Mutſchau, welcher leider wegen
ſeiner vielen Amtsfunktionen verhindert war, dies neue, ſchwere Amt
anzunehmen. Die Lehrerſchaft kennt den neuen KreisSchulinſpektor
Herrn Paſtor Döhlert als einen ſehr energiſchen, gerechtigkeitsliebenden
Mann und begrüßt ihn deshalb mit freudigſter Hoffnung
Gegenwärtig veranſtaltet die Central-Genoſſenſchaft zu Halle an
verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes Kurſe in der Buch
führung, um den Rendanten der Spar und Darlehnskaſſen
Gelegenheit zu geben, ſich darin zu vervollkommnen.

Nanmburg a. S., 11. Dezember. (Die Eröffn u
hl hieſigen Kadettenhauſes) ſoll am 1. April 1
erfolgen.

W. Zeitz, 10. Dezember. (Dauerobſtausſtellung.)
Vom 10. bis 12. Dezember findet hier eine Dauerobſtausſtellung
mit Obſtmarkt im Preußiſchen Hof“ ſtatt. Dieſelbe iſt mit ca. 500
Kollektionen Früchten, weiter mit ſelöſthergeſtellten Obſterzeugniſſen,
Bäumen c. beſchickt. Die Ausſtellung wurde heute Vormittags 10 Uhr
durch Landrath Winkler-Zeitz feierlichſt eröffnet. Die ſilberne Staats
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medaille wurde dem Gutsbeſitzer Gentſch-Würſchwitz und die
bronzene Staatsmedaille der Obſtweinbereitungsfabrik der Firma
Robert Beyerlein in Altengroitzſch bei Zeitz zu
erkannt. Außerdem wurden 3 Diplome der Landwirthſchaftskammer
der Provinz Sachſen und Preiſe im Werthe von 415 Mk. vergeben.
Die Kreis und Stadtbehörde, wie auch der Landeshauptmann des
Regierungsbezirls haben die Ausſtellung durch Stiftung von Preiſen
unterſtützt.

-ss Nordhauſen, 10. Dezember. (Durch Erkältung er
blindet.) Anſcheinend infolge Erkältung durch Gegenzug war das
Dienſtmädchen Anna Grobe kurz nach dem Fenſterputzen auf
dem linken Auge völlig erblindet. Die Genannte iſt in die Klinik
zu Halle aufgenommen worden, wo man hofft, auf operativem Wege
die erloſchene Sehkraft wieder zu beleben.

Vom Eichéfelde, 11. Dez. (Dampfmolkerei.) Die
ſeit Kurzem in Worbis beſtehende Molkerei-Genoſſen-
ſchaft wird am 2. Januar k. Js. den Betrieb ihrer Dampfmolkerei
eröffnen.

Onedlinburg, 11. Dezember. (Jn der letzten
GeneralVerſammlung des Vereins zur Förde-
rung der Pferde- und Viehzucht in den Harzland-
ſchaften) hierſelbſt wurde für die Rechnung des Jahres 1897 Ent
laſtung ausgeſprochen. Der Ausſchuß wählte den bisherigen Vor
ſtand für das Jahr 1899 wieder und ebenſo die Mitglieder der
Renn- und Lotteriekommiſſion, und beſchloß nach dem Vericht über
die gut ausgefallene diesjährige-Lotterie, auch im Jahre 1899
eine ſolche nach demſelben Plane abzuhalten. Für die Rennen im
nächſten Jahre bewilligte der Ausſchuß die gleichen Mittel wie im
vorigen Jahre, nämlich bis 5000 Mark.

Magdeburg, 11. Dezember. (Penſionirung.) Dem
Landgerichtsrath Dr. Meinecke iſt die nachgeſuchte Dienſt-
entlaſſung mit Penſion bewilligt worden. Herr
Dr. Meinecke wurde 1866 Gerichtsaſſeſſor und 1872 Stadt und
Kreisrichter in Wolmirſtedt. Jm Jahre 1875 wurde er in
gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt, und ſeitdem iſt er
ununterbrochen in unſerer Stadt thätig geweſen, ſeit 1877 als Stad-
und Kreisgerichtsrath, ſeit 1879 als Amtsgerichtsrath und ſeit 1884
als Landgerichtsrath.

Hs. Zerbſt, 11. Dezbr. (Viehmarkt. Rektorats-
wech ſel.) Auf dem dieſer Tage abgehaltenen letzten diesjährigem
Viehmarkte waren ca. 3090 Schweine incl. Ferkel, ca. 1500 Pferde
und etwa 400 Stück Rindvieh aufgetrieben. Da Verkäufer und
Käufer in großer Anzahl eingetroffen waren, ſo entwickelte ſich ein
flotter Geſchäftsgang beim Verkauf der beiden erſteren Thierarten.
Die Preiſe bewegten ſich hier in mittleren Grenzen, ausgenommen
bei Ferkeln, die ziemlich hoch bewerthet wurden. Rindvieh wurde
nur mäßig umgeſetzt und auch die Preiſe erreichten mittlere Höhe.
Die braunen Pußtaſöhne, die ſonſt ſo zahlreich vertreten ſind, fehlten
faſt gänzlich. Herr Guericke, Rektor der hieſigen Mittelſchule,
tritt mit dem 1. April 1899 in den Ruheſtand. Sein Nachfolger
wird, wie allgemein verlautet, Herr Rettor Wendt von der
Mädchenbürgerſchule, während deſſen Nachfolger Herr Rektor
Schreiber-Gröbzig werden wird, der wieder zum Nachfolger
Herrn Mittelſchullehrer Ne ſo w haben dürfte.

S Jeug, 11. Dezember. (Neues Poſtgebäude.) Jm
Reichshaushaltsetat für 1899 werden für ein in unſerer Stadt zu
errichtendes neues Poſtgebäude die Koſten für den Bau
platz gefordert

Gr. Stadt-Lengsfeld (Sachſen-Weimar), 10. Dezbr. (Unter
dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet) wurde
hier die Tochter eines wohlhabenden Landwirths.

Blaukenburg a. H., 11. Dez. (Ein eigenthümlicher
Vorfall), der leider einen ernſten Unfall nach ſich zog, ereignete
ſich hier vor einigen Tagen. Der Kohlenhändler Knopf hatte an
den Kaſinowirth Hoffmann einen Sack Schrot abzuliefern. Die
Frau des letzteren ging mit K. in den neben der Küche befindlichen
Stall, um ihm die Stelle anzuweiſen, wo der Sack abgeſetzt werden
ſollte. Als dies erfolgt war, brach plötzlich der Boden unter den
Füßen der beiden Perſonen zuſammen und ging mit ihnen in den
ca. 3 Meter tiefen Keller nieder. Leider hat Frau Hoffmann
dabei Schaden erlitten und ein Bein gebrocben, fodaß ihre Auf-
nahme im Krankenhauſe erfolgen mußte, während K. nur mit einigen
Hautabſchürfungen und dem Schreck davongekommen iſt.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Breslau, 11. Dezember. Die Geſammtzahl der immalrikulirten

Studirenden an der hieſigen Univerſität beträgt in dieſem
Halbjahr 1522 (gegen 1568 im letzten Sommer), von denen 211 der
katholiſch-theologiſchen Fakultät, 76 der evangeliſch-theologiſchen, 456
der juriſtiſchen, 321 der mediziniſchen, 458 der philoſophiſchen an
gehören. Hierzu kamen 111 Hörer einſchließlich 31 Hörerinnen. Nach
ihrer Heimath gehören an 1181 der Provinz Schleſien, 284 andern
preußiſchen Provinzen, 20 den übrigen Ländern des Reiches, 37
dem Auslande.

Theater und Muſik.
Deſſan, 11. Dezember. Das herzogliche Hoftheater in

Deſſau begeht am 26. Dezember d. Js. das hundertjährige
Jubiläum ſeiner jetzigen Geſtalt. Am 26. Dezember 1798 erfolgte
in dem an der Cavalierſtraße neu erbauten Theater die erſte Vor-
ſtellung es wurde die dreiaktige Oper „Bathmendi“, v. Freiherrn
v. Lichtenſtein, dem Jntendanten des Theaters, komponirt, aufgeführt.
Der Jubiläumstag wird nicht unbeachtet vorübergehen, ein von
fraib Hoſäus in Deſſau verfaßtes Feſtſpiel ſoll zur Aufführung
gelangen.

Kaſſel, 11. Dezember. Jm königlichen Theater fand die
Erſtaufführung der neuen dreiaktigen Oper „Die Braut von
Cypern“ nach der gleichnamigen Novelle von Paul Heyſe von
Konrad zu Putlitz, Muſtk von Guſtav Kulenkampff, ſtatt.
Dieſelbe erzielte einen ſtarken Erfolg.

Gerichtszeitung.
BVerlin, 11. Dezember. Durchſtechereien im

Gefängniß zu Plötzenſee beſchäftigten geſtern in einem neuen
Falle die zweite Strafkammer am Landgericht II. Wegen Lerbrechens
im Amte hatte ſich der frühere Gefangenen-Aufſeher Auguſt Elsner
zu verantworten, während ſeine Ehefrau der Beihilfe bezichtigt war.
Der Staatsanwalt beantragte die höchſte Strafe von 5 Jahren
Zuchthaus, dem Vertheidiger gelang es jedoch, dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu erwirken. Das Urtheil lautete auf 21 Jahre
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. Die Frau wurde wegen Beihilfe
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

S Straßburg i. E., 11. Dezember. Blutſchande. Jn
Kolmar hat der Eiſengießer Friedrich Riesacker ſeine Stiefmutter
geheirathet. Das dortige Landgericht hat beide am 12. Auguſt
wegen „Blutſchande“ zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die
Reviſion der beiden Angeklagten wurde geſtern vom Reichsgericht
verworfen.

nd die angrenzenden Staaten.
12. Deze ber 1898

Florenz, 11. Dezember. Der Bicyeliſt Balilla
Serafini in Florenz, der auf einer Radfahrt eine Perſon tödtlich
verletzt hatte, wurde vom Schwurgericht zu ſechs Jahren und fünf
Tagen Kerkers verurtheilt.

Ein theurer Hut. Jn einem Vergnügungslokale hatte der
Kaſtellan S. aus Königswuſterhauſen ſeinen Hut mit dem des Kauf
manns B. aus Senzig vertauſcht. Nachdem er den Hut zwei Tage
getragen hatte, ſandte er ihn in das Lokal zurück, in welchem er
ihn irrigerweiſe aufgeſetzt hatte. B. weigerte ſich aber, den Hut von
dort abzuholen, kaufte einen neuen und forderte von S. Erſatz des
Kaufpreiſes in der Höhe von 6 Mk. Als ſich S. weigerte, dieſen Betrag
zu erlegen, wurde er verklagt. Jn der erſten Verhandlung,
welche vor dem Amtsgerichte in Königswuſterhauſen ſtattfand, wurde
B. mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen, weil S. den Hut durh eine
zweitägige Benutzung nicht ſo entwerthet hätte, daß für B. die An-
ſchaffung einer neuen Kopfbedeckung nothwendig geworden wäre.
Daß S. eine böſe Abſicht gehabt habe als er den Hut des B. auf
ſetzte, wurde nicht angenommen. Der Kläger legte Berufung ein.
Ueber dieſe wurde am Sonnabend vor dem Landgerichte II in
Berlin verhandelt. Das Urtheil lautete diesmal zu Ungunſten des
S. er wurde zum Erſatze der erwähnten 6 Mark, zur Heraus-
gabe des Hutes des B. und in die ganzen Koſten verurtheilt. Jn den
Entſcheidungsgründen heißt es: Kläger konnte beanſpruchen, daß ihm
der Hut in demſelben Zuſtande zurückgegeben werde, in welchem er
ſich in dem Augenblick der ſchuldhaften Wegnahme durch den Be-
klagten befunden hatte. Dieſer Zuſtand war durch die Benutzung
des Hutes durch den Beklagten verändert. Die Veränderung beſtand
darin, daß das Innere des Hutes mit dem Körper eines fremden
Menſchen in Berührung gekommen war, und es war dem Kläger nicht
zuzumuthen, in dieſem Zuſtande den Hut wieder mit dem
eigenen Körper in Berührung zu bringen. Jn Uebrigen hätten ſich
die Folgen der Berührung mit dem fremden Körper ohne Schwierig-
keit durch Einſetzen eines neuen Leders und Futters beſeitigen laſſen.
Ohne ſolche Maßnahmen blieb der Hut für den Kläger in dieſem
Sinne beſchädigt, und er hat ihn in dieſem beſchädigten Zuſtande
anzunehmen mit Recht abgelehnt, da es Sache des Beklagten, der das
Verſehen begangen, geweſen wäre, den Schaden zu beſeitigen. So-
weit das Urtheil. Der Prozeß hat an Gerichts-, Anwalts-, Sach-
verſtändigen- und Reiſeſpeſen 178 Mark 54 Pfg. verurſacht, die der
Beklagte nunmehr allein zu tragen hat,
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Vermiſchtes.
Eine Mahnung an den grauſamen Winter Spitzbergens

bieten die Trümmer einer elenden Hütte, in der Kapitän Holm aus
Tromſö mit drei Matroſen den Winter 1895 96 verbrachte. Er
ſeloſt erlag dem Skorbut, zwei ſeiner Begleiter wurden gerettet, der
dritte iſt verſchollen. Am 14. Oktober hatten, ſo erzählt Guſtav
Zieler in „Reklams Univerſum“, die vier auf ihrer Schute „Elida“ aus
der Advent-Bai aufbrechen wollen, um ihre Ladung, im weſentlichen
Rennthiere, nach Tromſö heimzuſchaffen. Aber Schnee-
ſturm und Packeis zwangen ſie, nachdem ſie zum Belſund gekommen
waren, wieder zur Advent-Bai zurückzukehren, wo ſie fich nun drei
Fuß tief in den harten Boden zum Schutz gegen di: ſchon recht
grimmige Kälte eine Hütte gruben. Das Dach beſtand, wie wir bei
unſerem Beſuch konſtatiren konnten, aus Harpunen und Ruder-
ſtangen, Blechfetzen und Schiffsplanken. Zum Heizen diente Spitz-
bergen-Kohle, wovon im Ganzen 166 hl aus einem eine Meile entfernten
Flötz geholt wurden. Bis zum Frühjahr ging es ihnen Dank eifriger
Thätigkeit verhältnißmäßig gut. Dann aber fährt der
ſchlichte Bericht eines der Unglücklichen, eines gewiſſen Klaus Thun,
fort: „Wir begannen zu erkranken, und den ganzen April lag der
Kapitän zumeiſt in der Koje, wo wir ihn nach beſten Kräften
pflegten am 30. verſtarb er. Wir legten ihn in zwei gegeneinander
gekehrte Fäſſer, nachdem wir aus jedem den einen Boden aus-
geſchlagen hatten, und bedeckten ihn zum Schutz gegen die RNaub-
thiere mit Segeltuch. Den 11. Mai, als es etwas eisfrei im Fjord
war, verließen wir Advent-Bai in unſeren kleinen Boote, um mög-
lichſt auf zu Fang ſegelnde Schiffe zu ſtoßen, die jetzt erwartet
werden durften Nach einer anſtrengenden Ruderfahrt
kamen wir in den Belſund aber es war unmöglich, Land zu
gelangen, da die Eiskante zu jäh abſtürzte. Fünf Nächte mußten
wir in der furchtbaren Kälte im Boote aushalten. Endlich famen
wir doch an Land, und Niels ſchoß einige Vögel, die roh verzehrt
wurden. Am 18. Juni kam die „Fortuna“ von Tromſö“ und rettete
uns. Am 19. kamen wir an Bord des „Raftſund“, wo wir gut
behandelt wurden. Da wir mit dieſem Schiff wieder nach Advent-
Bai kamen, ſo erhielten wir Gelegenheit, ein Grab für Holy zu
graben.“ Hütte und Gras ſind als ſtumme Zeugen dieſer Tragödie

einer der zahlloſen, die ſich auf Spitzbergen abg ſpielt haben
zurückgeblieben

Die Leidensgeſchichte fünf Schiffbrüchiger.
town an der iriſchen Küſte landete das norwegiſche
„Gyller,“ das den Kapitän und vier Mann des bei Florida unter
gegangenen „Safir“ auffiſchte, nachdem die Unglücklichen zwei Tage
und zwei Nächte, an einer Planke geklammert, auf hoher See zu-
gebracht hatten. Der Zimmermann des geſunkenen Schiffes Thor
Samuelſen aus Stavanger, der ſich noch an Bord des „Gy ler“ befand,
während man ſeine Leidensgenoſſen ſchon in Charleston und St.
Michaels an Land geſetzt hatte, erzählt eine grauſige Geſchichte von
den entſetzlichen Qualen, denen er und die übrigen Geretteten aus-
geſetzt waren, ehe ſie von dem Norweger aufgenommen wurden.

an

Jn Queens-
Handelsſchiff

Der „Safir“ verließ Penſacola, um ſich mit einer Ladung
amerikaniſcher Theerfichten nach dem River Plate zu begeben.
„Wir waren erſt kurze Zeit auf See“, berichtet Samuelſen,
„als ein furchtbarer Orkan losbrach, der unſer Schiff nach
längerem vergeblichen Kampf buchſtäblich zum Kentern
brachte und uns Alle dem in furchtbarer Aufregung
befindlichen Element übdberlieferte. Ein Theil der Mann
ſchaft ſank vor unſeren Augen ſofort in die Tiefe einige verſuchten
auf dem noch ſchwimmenden Schiffsrumpf Halt zu ſinden, doch
wurden ſie augenblicklich wieder heruntergewaſchen. Unſere furcht-
bare Lage wurde durch die wild umhertieibenden Wrackſtücke und
Beſtandtheile der Holzladung noch bedeutend verſchlimmert.
Mehrere Mann erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie den Kampf
mit den Wogen aufgeben mußten andere wurden auf der Stelle
getödtet. Dem Kapitän, zwei Kameraden und mir gelang es, eins
der Voole zu entdecken, doch wurden wir viermal herausgeſchieudert,
und das letzte Mal zerbrach das Fahrzeug wie eine Streichholzſchachtel.
Nun mußten wir uns wieder durch Schwimmen über Waſſer zu
halten ſuchen. Bald verſchwand einer nach dem anderen, und zuletzt
blieben unſerer nur noch fünf. In der höchſten Noth entdeckten wir
eine Schiffsplanke, an die wir uns feſtllammerten. Beinahe
40 Stunden trieben wir ſo auf dem Meere umher. Als endlich die
Rettung in Geſtalt der Barke „Gyller“ nahte, waren wir am Ende
unſerer Kräfte wir hätten es ſicher keine Stunde mehr ausgehalten.“

Gewitterſturm. Aus Kaſan, 10. Dezember, wird gemeldet:
Geſtern Nachmittag 5 Uhr ging über Kaſan ein heftiges Gewitter
nieder zugleich entwickelte ſich ein orkanartiger Sturm, welcher noch
heute andauert. Die Ueberfahrt über die Wolga wurde unmöglich,
und der Bahnverkehr mußte eingeſtellt werden.

ünohner Rinne
haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

aus der Exportbrauerei zum Kindl in München, ſolustes Tarelbier. empfiehlt in vorzü, licher Ouglitä
in Gebinden, Flaſchen und Krüge mit Kohlenſäure

M. Lehrer Bölbergaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. 1.
NB. Preisliſten zu meinen di Bieren ind in meinem Contor Fernsprecher 238 zu



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der Gärtnereibeſitzer Auguſt Spindler hier iſt zum Schiedsmanns- Stellvertreter
im I. Schiedsmanns-Bezirke gewählt und beſtätigt worden.

Giebichenſtein, den 6. Dezember 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudloff.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh der Gutébeſitzer Dornbusceh und VIrieh in

Niemberg iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Hohenthurm, den 9. Dezember 1898.

Der Amtsvorſteher.
Max von Wuthenuan.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes find uns wiederum 500 Mark zur Ver

theilung an Arme zugegangen.
Den unbekannten Gebern dieſes reichlichen Geſchenks ſprechen wir hiermit

unſern herzlichſten Dank aus.
Der Magiſtrat.

Die Armen-Direktion. J. V.: Pütter.

Bekanutmachung.
Die Auktion des ſtäd!iſchen Leihamts, welche im Monat Dezember 1898 im

Auktionszimmer des Leihamtes abgehalten werden wird, beginnt
Tonuerstag, den 15. Dezember und wird vorausſichtlich

5 Tage in Anſpruch nehmen.
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und

Si bergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 9. Dezember 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Vekauntmachnung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anderaumte beſondere Schifferkontrolver

ſammlung findet
am 7. Jannar 1899, Nachmittags 1 Uhr in Cönnern Gaſthof zum

Ring ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Re

ſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der ErſatzReſerve, welche im
Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge-
ſtellunzsdefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 9. Dezember 1898.

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Anfang November 1899 wird eine größere Anzahl Dreijährig-Freiwilliger bei

den Seebataillonen zur Einſtellung gelangen.
Die DreijährigFreiwilligen müſſen gemäß S 11, 3b der Marine Ordnung von

kräftigem Körperbau, mindeſtens 1,65 m groß und von guter Sehleiſtung ſein.
Auch wird die Anforderung der Tropendienſtfähigkeit an dieſelben geſtellt, da ſie
im Frühjahr 1900 nach Kiautſchau entſandt werden.

Geeignete Leute haben ſich unter Einſendung des Meldeſcheins und ſonſtiger
Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der Körpergröße möglichſt bald an das Kom
mando des I. Seebgtaillons in Kiel bezw. des II. Sceebataillons in Wil-
helmshaven zu wenden. Anmeldungen ohne dieſe Papiere pp. bleiben unberückſichtigt.

Den Meldeſchein hat der Freiwillige bei dem Civilvorſitzenden der Erſatz
v ſvon ſeines Aufenthaltsortes zu erbitten und hierbei folgende Papiere vor
zulegen

3) eine ſchriftliche Einwilligung ſeines Vaters oder Vormundes,
d) eine obrigkeitliche Beſcheinigung, daß er durch Civilverhältniſſe nicht

gebunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat,
e) ein Geburtszeugniß (Auszug aus dem Standesamtsregiſter ſeines

Geburtsortes).
Halle a. S., Dezember 1898.

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungn mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Anahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2x Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Katfertige Poſtamt 1.

tarke.

Amtliche Vekanntmaqhungen.

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1899

einzulöſenden Obligationen der
Societät zur Regulirung der Un-
ſtrut von Bretleben bis Nebra ſind
folgende Nummern gezogen worden

I. Emission.Litt. A. No. 61. 68. 94.
B. 204.205. 224. 267. 279. 282.
9. 7. 26. 82. 199. 150. 288.
D. 65. 144. 150. 171. 173. 206.

B. 3. 52. 62. 96. 108. 157.
II. Emission.

Litt. B. No. 39. 53.

7 D. 18.B. 29.III. Emission.
Litt. A. No. 11.

S. 99.D. G. 77.
Von den früher ausgelooſten Obli

gationen ſind vom Jahre 1896 Litt. A.
No. 1 III. Emiſſion und vom Jahre 1898
Litt. O. Nr. 112 I. Emiſſion noch nicht zur
Einlöſung gekommen.

Sangerhauſen, den 8. Dezbr. 1898.
Der Direktor

der Societät zur Regulirung der Unſtrut
von Bretleben bis Nebra. g

von Doetinchem, Königl. Landrath.

Holzwerkanuf
der Oberförſterei Schkendit.
Freitag, den 16. Dezember d. J.,

früh 8 Uhr
im Schlag IIX, BVel. Böllberg

(Rabeninſel).
Nutzholz Eiche 91 Stück 69 kw, Eſche

und Rüſter 183 Stück 77 m, Erle
29 Stück 22 fm, Rüſt. Stangen
220 III. Cl. 20,6 fm.

Breunholz: rm 32 Scheit, 19 Knüppel,
212 Zopfreiſig, 320 Unterholzreiſig
obiger Holzarten.
Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgebühren.

Schkeuditz, den 9. Dezember 1898.

Der Forſtmeiſter Westermeler.
h

DSichere Kapitalanlage!
Als I. Hypothek ſof. oder I. Jannar

von pünktl. Zinszahler
18 000 Mk. zu 3, reſp. 4 Proz.
auf einen vor einigen Jahren neuerbauten,
mit allem Koinfort der Fetztzeit eingericht.

Morg. groß. Gemüſegarten, in Kreis-
ſtadt des Reg.-Bez. Merſeburg gelegen, zu
cediren geſucht. Offert. unt. I. u. 13559
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Baustelle
wird geſucht in Halle. Offerten an

Flaumann, Schachtmeiſter,

Ein 2 jähriger

Zuchthulle,
Grauſchecke, Holländer Raſſe, ſteht zum

Verkauf. 13977Schlettan b. Löbejün.
39771 Fr. schnapperelle.

Junger
5 Zuohtehber,

S 5 Monate alt, engliſch,
billig zu verkaufen. (4119

C. EBixIco, Giebichenſtein.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten auc der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſte ſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
fie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches ſtammt 2.

Schulze.

0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Trebitz

Band I Blatt 9, Band I Blatt 12 und Band II Blatt 49 auf den Namen des
Gutsbeſitzers Johaun Friedrich Merbitz eingetragenen, im Dorfe Treb tz, in den
Gema' kungen Trebitz, Fienſtedt, Zörnitz und Zaſchwitz belegenen Grundſtücke, deſtehend

aus dem Anſpännergzut Nr. 9 mit Hof, mehreren Gärten, den Dreſcherhäuſern Nr. 19,
29, 24, 31, dem Kühne'ſchen Hauſe Nr. 12 in Trebitz, den Planſtücken Nr. 8, 17b,
18, 20, 26, 30, 31, 36, 38, 40, 54, 57, 66, 662, 86, 94a, b, 95d, 95 I und II, 96,
104, 115, 122a, b, 123 der Karte von Trebitz, 7a, b, e der Karte von Zaſchwitz,
26, 53, 75 der Karte von Zörnitz

am 24. Febrnar 1899, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe zu Trebitz verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1335,19 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
87,81,03 Hektar zur Grundſteuer, mit 873 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nich veiſun en, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerithtsſchreiderei hierſelbſt eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Ziſchlags wird am 28. Februar 1899,
Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wettin, den 1. November 1898.

Blaustirn Amazone und
Nasencacadu St iſt

Kurfürſtenſtraße 8 II.

K iLangriten,
ff. in Geſang, hat abzugeben

A. Siemroth, Kellnerſtraße 16.
Einen größeren Poſten

alte Tauben
hat abzugeben [3829Gutsverwaltung Amt Gerbſtedt.

Achtung? Zu Weihnachten verſ. Hafer-
Maſtgänſe, ſaub. gerupft, 8--10 Pfd.
ſchwer, à Pfd. 42--45 Pf., tägl. fr. geſchl.
gegen Nachnahme H. Ku.jehl, Nora-
gehlen bei Heinrichswalde, Oſtpr.

eg. 200 Ctr.
eizenſtroh

hat abzugeben

F. ICnauer,
Schwoitſch b. Gröbers.

Dreſchmaſchine,

hochſtehend, mit Göpelwerk, billig zu ver
kaufen in Bageritz. 40043133) Königliches Amtsgeriht. Raekwitz, Queis.

Gaſthof mit ſchönem Konzert- und ca.

Wahren b. Leipzig, Bahnhofftraße 40. e

Jnventar-Auktion in Lauchſtädt.
Wegen gänzlicher Aufgabe der Land wirthſchaft verkaufe

Donnerstag, den 15. h. Vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung:

2 Pferde, 4 Ackerwagen, I Break, 1 Gelenk-Laſtſchlitten,
Häckſelmaſchine mit Göpel, Reinigungsmaſchine,
Ringelwalze, Stheilige Walze, Dreſchkorb mit Schüttel-
eng, Janchefaß, Pflüge, Eggen und verſchiedenes

ndere.
L. Honigimann.

Weihnachtsbäume.
63 9 ger ſt und r cher Edeltannen und Fichten ven
is tr. Höhe ſind preiswerth zu verkaufen.

Hötel Goldenes schifechen, Gr. Ulrichſt. Nr. 37.

Fabrik u. SpezialJuſtrunmt.Geſchäft,I F O Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 3,
9 9 nahe am Markt,empfiehlt als paſſende Weihnaehts-GeschenkKe ſein großes Lager von guten

alten und neuen Violinen, Kinder-Violinen von 1,50 Mark an, Schlag-,
Streich- und Accordzithern, Trommeln, Muſikwerken, Occarinas, Mund-
und Ziehharmonikas, Mandolinen, Notenſtänder re., ferner alle Arten Blas-

inſtrumente, eigene Fabrikate. 1383

Zur gefl. Beachtung.
Jn verſtärktem Umfange verſtößt

der hieſige Schuhhändler Leopold
Sternberg (Goodyear Welt-Schuh-
waarenhaus) gegen das Geſetz zur
Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbes durch ſchwindelhafte
Reklame. Unterzeichneter hat ſich
infolgedeſſen nicht länger ſeiner ihm
obliegenden Pflicht entziehen können,
gegen Sternberg im Prozeßwege
vorzugehen. Das ergehende Urtheil
wird dem Publikum den Beweis
unſerer obigen Behauptung erbringen.

Halle, im Dezember 1898.
Der Vorstand

der HalleschenSchuhmacherinnung.

Visselhöveder

a o. àbesteht aus nalürlichem Bienenhonig
und feinster Invert-Raffinade.

We v g Derselbe zeichnetv 4 eSe d R h H sich durch feines
S ereeeeoerereeeee ee S Aroma und Wohl-

e geschmack, hohent re Nähr werth und Be-r g J eJedes versandgefass trägt diese Sehutzmarkse. kömmlichhkeit IIS.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäften.

nan

J T e DWeihnachtsbitte aus Neinſtedtam Harz.
Der Weihnachtstiſch der Neinſteder Anſtalten wird jährlich größer, dies

Jahr ſind es Siebenhundert, welchen er gedeckt werden ſoll.
Unſere lieden Freunde und Freundinnen ſind auch diesmal gewiß bereit, uns

bei dieſem Liebeswerke auf unſere Bitte zu helfen. Der Herr, von dem wir ſingen:
„Du meines Herzens werthe Kron', wahrer Gottes und MarienSohn“ wird ihnen die
Opfer ihrer Liebe vergelten, welche ſie den Geringſten unter Seinen Brüdern und
Schweſtern darbringen zu Seines Namens Ehre. Kinder, Schwachſinnige, Blöde und
Fallſüchtige ſind es, denen auf dem Lindenhofe und im Eliſabethſtift in Neinſtedt, in den
beiden Aſhlen Kreuzhülfe zu Detzel und Thale und im Haus Gnadenthal die Bruderliebe
der Diakon en und die Schweſterliebe der Diakoniſſen ſeit faſt 5 Jahrzenten dient
und das arme Erdenleben verſchönt. Jn ihrem Namen biltet der unterzeichnete
Paſtor der Reinſtedter Anſtalten

Helft uns Freunde nah und fern,
Siebenhundert zu erfreu'n
Am Geburtstag unſeres Herrn,
Niemals wird es euch gereu'n.

Neinſtedt a. Harz, im November 1898. K. V. Kobelt.
Gaben nehmen in Empfang Hausvater Schild, Halle a. S., Mauerſtr. 7,

Stadtdiakon Weiſſe, Halle a. S., Weidenplan d.
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Uhr

litten,

n 6esetzhien 7 Cegotehehdeu O gesohitett ler ca eim- 7 gesohitet!
hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter hewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganz ſiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
empfohlen.

a
S

Die garantirt reine
S r 2 2

e c h e De

Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und FVett.
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht per 1000 Pfund lebend Gewicht
Müller's Maiskeim-Wlelasse e jg T Müller's Maiskeim-Melassegesotzlich geschützt an Pferde bis 5 Pfand. gesetzlich geschützt an FIastvieh bis 7 P.
RIüller's Maiskeim-Mlelasse ß Müller's Maiskeim-Melasse ig Z. Pgesetzlich geschützt an Arbeitsochsen bis S Pfd. gesetzlich geschützt an ung vieh bis S Pfd.
Müller's Maiskeim-SlIelasse an FIikchvieh bis 4 Pfd. Müller's Maiskeim-lelasse an Schafe bis S Pfund.

gesetzlich geschützt gesetzlich geschützt
An Schweine nur Müller's RIaiskKeim-Blelasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnieht.

Gutachten und Orerte mit Gehaltsgarav tie Cranco aller Stationen geben auf Frage

am BPüder Muller aMaiskeim-Melasse-Fabriken.

m
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r S ne eeeeereeeeeeeeeeeere re e e e ra e e e e e 25 e c S u S ve r S a t a e u 4 r e cS c r e C a e en
Kleinſchmieden 5,

Größtes Küchen- und Hausgeräth-Magazin,
empfehlen zu

Weihnachta Geſchenken:
Reinnickel n. nickelplattirte Kaffee-

und Theeſervicee,
Reinnickel und vernickelte Koch-

geſchirre,
Kupferne und vernickelte Thee-

maſchinen, g v
S mitKupfer-unTh eetiſch e Nickelgarnuitur,

Tablets ff. in Nickel- u. Fayenee-
platten mit Holzrahmen,

Kuch nkö bchen,
Thegläſer mit vernickeltem Metallfuß,

Wärmſchüſſeln, Wärrteller,

R

alen

d W

V vd

Fabrikation aſſeiniges ſtreng gewahrtes Geheimniss der firma:

n. UNDERBERG-ALBRECHE
oflieferant S Majestät des Kaſsers und Königs Wilhelm kl.

am Rathhause in Keime am hiederrhein.

Wärmlaumwen, Anerkannt bester Bitterlikör!
Tortenplatten, Weinkühler, xPpämrt. Däceeldorf 1852. München 1854. Ppä mirt Se 1679. Melbourne 1880b t mit Fayence- h ver Pro Alegre 1887eine ſt L 9 latten, Cöln 1866. Dublin. Oporto 1665. Bordeaurx 1882. Amgterdam 12883.

p Puris 1867. Wettendberg 1669. Calcutta 1683/64. Antterpen.

S z ViebesſihereStahltaſſetenn h h h4 e n e e lehah Man voriange in Delicatess-Geschäften,Cigarrenſchränke, Restaurants, Cafés ete. auscrücklieh: Dnderberg- 90 her amp.

Hausapotheken,
Wein chränke, Rosinen, L i reicht,t fd h T 6SSSSSèòèet ort h Maxzipan,Waſchtiſche A. Trautein, nur eigenes, beſte Fabrikat, empfiehlt

e klür Erwachſene und Kinder, Doll. Fäüdtlacekhn er.e Waſchmaſchinen, Wäſcherollen Lebkuchen, Hanptgeſchäft: Poſtſtr. 11. Filiale: Gr. nicht. 36.
WringmaſchinenIa. echt amerik. Fabrikat, täglich friſch u. von vorzüglichſt. Geſchmack. e

Werkzengſchränke und Kaſten g Wilhelm's Conclitorei, 9 er. Ja s in Leipzig 5
für Erwachſene und Kinder, Leipziger Strafe 64.

Lanubſägekaſten, z g 5 Grimm. Str. Part. u. I. Etage,
empfehlenBrandmalereikaſten,

lühſtoffplätten, Fau de Cologne als praktische Weihnachtsgeschenke:
Oberhemden Damenhemden KragenSolinger Tiſchmeſſfer n. Gabeln, Zur
in 3 Qualitäten, Prima Qualität, Prima BrrrTaſchenmeſſer t J. wikels, Stadt Mail anck Preis 9,50 b. M 7,50. Preis 2,50 bis 10. d bis 5 pr. Du.

Hängelampen, Tiſchlampen, äſtesteAmpeln, Tafellenchter, pozt e M re noeb Uniformhemden Knabenhemden Manſchetten
Prima Qualität, Prima Qualität, Prima Qualität,Handleuchter, allein ausgezeichnet durch die Preis A. 3,50 b. A. 5, Preis A. 2 bis A. 3,50. 9 bis 12 pr. Dtzd.

Venzinleuchter, höchste Auszeichnung h
Blumentkiscſte. Tvilettenleuchter zumVerſtellen al Pr. Staatsmedaille, Nachthenden Urnterhoſen Taſchentücher

Prima Qualität, Prima Qualität, Prima Leinen,
geschüften.

r p ort

28g.9

Preis A. 3, b. 4,50. Preis 3 bis A. 6. 6 bis c. 18 pr. Dizd.

en enden
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Jeppicte prachtvolle Muster, nur solide
Oualitäten zu billigsten Preisen,

T caltten Artiſeeln

Ji sie en in Seide, Plüsch, Wolle
und Baumwolle,

Weihnachts-Gescehrenmntenn reren ver
Sofabeaüige

Venster- wnel ThirBecoratiomem, entzückende Arrangements,
Aeisedecsten, Hin in r A.Angorafelle, chinesisehe Züegenfelle, Raubthierfelle,prächtiger Zimmerschmuek, nur i schöne Stäeke.

e Gewebte und gemalte Gobelinbilder für Wanddekoration und Betthimmel.
Wachstuche, Gummidecken, Siunmmisohürzon. Läuferstoffe in Iute, Wolle u. Cocos, Teppiohstoffe.

Teppiche,
Läufer,
Zimmoerbeläge.

Feine RKissen Pugghünke Sofadecken Gardinen Zugroulenaux.
zur ete Stücke an Resfe zu ermässöegten Preisen.

nolcdd Troitzsch,Gr. Ulrichstrasse Nr. 1, am Kleinschmieden. e 485.Specialgeschäft,

e

c.
e

von clen billigsten bis
hochfeinsten Genres.,

Grösstes

Tee

r

Kaffees
eigener Röſtung, täglich friſch, von
hochfrcinem aromatiſchem Geſchmack,
200, 180, 160, 140, 126,

1009 Pfg. per Pfund,

Cacao
aus renommirteſten Fabriken, e

à 160, 180, 200, 240 und
260 Pfg. per Pfnund,

9Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Produktio ns-L Län dern
à 200, 256, 300, 100, 500 und J S

600 Pfg. per Pfünd, S
Biscuits eto.

in größter Auswahl.

Brnst Ochse
Spezia Handlung

für (4753

S 9 S
S

e S

Peke Leipzigerstrasse, am ILeipri

Kaffee, Cacao, Thee, Biscuits
cAus erkanuf

ue
I

l

jetzt für den S halben Preis.
Die älteren Lagerbeſtände in

Winter und Frühjahrſtoffen will ich
aus verkanfen und wird Jeder auf
dies beſonders günſtige Angebot beiFeſteinkäufen hingewiefen.

e dvulbe Preiſe.

Grefe SteinſtraßeAgolph Ränl,
Juwelier, Gold- und Silber-Arbeiter.

Reichhaltiges Lager
von Gold und Silber- Waaren jeder Art in den ver-

ſchirdenſten Preislagen.

Saunberſte Ausführung. Prompte Bedienung.
Reparaturen. Anfertigung neuer Schmuckſachen.

Gegenüber dem Hauſe A. Huth. c Co.
v 1872. Große Steinſtraße 5.

A. Wegerich,
S Neunhänſer S

ans nahe am Markt.

ne e
Unterkleider,

III

uespius uns

J

gutſitzend unter Garantie.

s ee

S
52 r

Rotationsd ruck und Verl lag von O tto Thiele

a 4

n

h

h
5n

n

4

h

v

Vertreter für Auerlicht.

freistehende

Ernst ieweg,
Geiststrasse 48.

Grösstes Ausstellungslokal
für

Gasbeleuchtungs-
Gegenstände,

Bidets,
Zimmer-Closeis,
W'aschtoiletten,

Bade-Einrichtungen,asserelosets, Gusheudſen

Vertroter für Dessauer Gas-Koch- und Plättanparate.
an. a m n

r ernsrecher
die Jnjſerate verant vorilich Hein r. 0 ſtermann,

zijvnjunjg o

Reelle Preiſe. m

1872. S

SS Hofcondikorei
Halle e Sach Leipzigerſtraße 87.

ten z
r Gesochentze

geeignete Artikel sind in grosser Auswalzl in allen Abtheilungen aus-
gelegt und sind in sämmtlichen Waarenlägern grosse Bestände im Preise

bedeutend ermässigt.

ger Thurm,

h a e
e J lockend im Ton, nebſt Schule, Verpackung

S und allem Zubehör.
3 Man.,
6

G accordeons,4 und Blasinſtrumente c. Umtauſch geſtatt.

S Ia. Qualität, in neneſten Farben ele
S ganten Promenadenkleidern, Billardtuch

und moderne Anzugſtoffe für Herren
und Knaben verſende billigſt, jedes Maaß.
S Proben frei! (4093

Max Miemer,
1 Geſcheut

(Mundharmonika, Werth 1
r e ge jed. Send. v. A. 5.- an bei.

Concert Ziehharmonikas,e Prachtinſtr., ff. Muſik, 36 em hoch

Hickelkigviat., 3fach, 11 falt,
ch Doppelb., Metallſchutzecken 2e.,

Taſt., 2chör. 50 Stim., 2 Bäſſe, A. 5,50.

2 75910 92 2 955010 6 132 2 19 ,00.
Accordzithern (vorz. Fabrikat), ver

20 Sait., 46 em groß, A. 73

S t 233 2 75 7,50.S 9 h 52 1400.S Porto für jede Ziehharm. u. Accordzith
80 geg. Nachn. Fern. empfehle bill.

S in beſt. Wagre alle übr. Ziehharmonikas,
Accord- und Concert c. Zithern, Blas

Mundharmonikas, Streich
z S Katalo a poſtfrei u. gratis. Reelle Vedienung.

Fenr mässige Preise.

Franz E. Glass, Ünterſachſenbergi. S. No. 15,

Für Lungenkranke.
r. Brehrners Heilanſtalt

Gtörbersdorf i.
Chefarzt Profeſſor Dr.

r Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge.
Proſpekte Kostenrrei durch

Schlesien,

Kobert.
die Verwaltung.

Verkaufsſtelle der

t e

Gustay Bensch,
Sperial- Magazin

für eompl. Küchen-Einrichtungen,
Poststrasse 9 und 10.

Tafel -Bestecko
in Alpacca- Silber I, vollkommenſter

Erſatz für echtes Silber (90 Gr.).

Rein Bickel-Koohgesohirre
zu Fabrik-Catalogs- Preiſen c

Reizende Feſt-Geſchenke!

Ausſchnitt von ProbeSt tolel
mit Sultaninen.

Hausbackene Stollen, Banmkuchen,
unr beſtes Fabrikat.

Mietze, wen Kirchthor.
rſandt prompt.

Zuuſtr

Amt
Atutl. Be

Der

De
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empfing
Frühſtück

hierzu h
Leg.Ratl
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De
21. Dezen
kehren am
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in Münvch

dem Prit
Miniſter
Prinzrege
baye riſche

errſchaft
U

der zwei
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ſchrieben.
vorherig

ruhte, ſ
ſtande d

habe de
verleſen.
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klären, z
der Le

ſende4& C

ungeklär

Jahre
T

Vorſitz d
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Staatsſe
Sitzung
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